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Neueſte Nachrichten.

Berlin, 24. Febr. Der Reichskanzler beabſich-
tigt die ſchleunige Ausprägung von Silbermünzen im
Nennwerthe von 22 Millionen Mark anzuordnen, um
dem Mangel an Scheidemünzen wirkſam zu begegnen. Mit
dieſem Antrage würde das geſetzlich zuläffige Maximum
für Silbermünzen erreicht ſein. Für die Höhe der Aus-
uns iſt die Bevölkerungszahl des deutſchen Reiches maß-
ebend.g Berlin, 24. Februar. Der „Voſſiſchen Zeitung“
ufolge fordern ſämmtliche FraktionsvorſtändedieMitglieder auf, ſich vom Montag ab an den
Sitzungen des Reichstages z betheiligen und
nur aus dringenden Gründen fort zu bleiben. Man rechnet für die
erſte Leſung und für die allem Anſcheine nach unvermeidliche
Kommiſſionsberathung etwa eine Woche. Die zweite Leſung
dürfte an der Hand mündlicher Berichterſtattung ſtattfinden, da
für eine ſchriftliche bei den gegebenen Verhältniſſen die Zeit
nicht ausreicht.

Berlin, 24. Februar. Jn Bundesrathskreiſen
verlautet, daß die Abſetzung der Vorlage, betreffend die Auf
hebung des JJentitätsnachweiſes von der Tages
ordnung im Bundesrath erfolgen wird, da die Angelegenheit
noch nicht ſpruchreif erſcheine. Man wünſcht an
entſcheidender Stelle erſt eine Entſcheidung über
den Handelevertrag herbeigeführt zu ſehen.

Berlin, 24. Februar. Gegenüber den unrichtigen
Darlegungen in der Preſſe über das Unglück auf dem
Panzerſchiſſe „Brandenburg“ konſtatirt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“, daß im vorliegenden Falle die
Anwendung des forcirten Zuges mit der Maſchinenhavarie nichts
zu ſchaffen hat.

Berlin, 23, Februar. Von zuverläſſiger Seite wird mir,
entgegen dem Dementi des „Hann. Cour.“, beſtätigt, daß ſich
Herr v. Bennigſen in kurzer Zeit völlig aus dem poli-
tiſchen Leben zurückziehen werde.

Bei der fortgeſetzten Berathung des Militäretats in
der Budgetkommiſſion wurden mit Ausnahme einiger
kleineren Forderungen alle anderen Fordernngen für Schieß-
plätze, Caſernenbauten c. bewilligt.

Verlin, 23. Februar. Die Anarchiſten Pawlo-
witſch und Petersdorf, beide der Aufreizung zum
Klaſſenhaß beſchuldigt, wurden heute durch die 7. Strafkammer

fäng niß ve
Primfkenan, 23. Febr. Heute explodirte während des Schul
unterrichts unter furchtbaren Krachen eine im Ofen befindliche Patrone.
Trotzdem der Ofen in unzählige Stücke flog, ſind ernſtliche Ver
letzungen doch nicht vorgekommen. Die Unterſuchung nach dem Ur-
heber des Bubenſtückes iſt bereits im Gange.

Trieſt, 24. Februar. Die Handelskammer nahm ein-
ſtimmig die Anträge der Börſenkommiſſion bezüglich des Ver
trages, betreffend die Uebernahme der Lagerhäuſer durch die
Staatsverwaltung an und votirte dem Handels und Finanz-
miniſter wärmſte Anerkennung. Der Stadtrath genehmigte den
von der Regierung vorgeſchlagenen Vertragsentwurf betreffs
der Uebernahme der Lagerhäuſer.

Paris, 23. Februar. Alle Blätter ſprechen ſich ſehr
abfällig über das italieniſche Finanzprojekt
aus, beſonders über die Konvertirung der 5prozentigen Rente.
Die Maßregel ſei ein Schaden für die Beſitzer der Obli
gationen.

Paris, 23. Februar. Der Anarchiſt Henry geſtand
heute vor dem Unterſuchungsrichter ein, daß er der Urheber
der Exploſion auf dem Polizeikommiſfariat in der Rue
des Bons Enfauts geweſen iſt. Er machte über das Attentat
eingehende Angaben und behauptete, daß er keine Complicen
gehabt habe.

Paris, 23. Februar. Der Staatsanwalt, welcher
im Prozeß Vaillant fungirte, erhielt einen Drohbrief, in
welchem ihm mitgetheilt wurde, daß Emil Henry durch einen
Freund gerächt werden ſolle und daß der Staatsanwalt eines
der erſten Opfer ſein werde.

Rom, 23. Februar. Der Staatsanwalt kündigt
die Vorlage von Dokumenten an, aus denen erwieſen werden
ſoll, daß der Aufſtand in De Felice mit fremdem Gelde
augezettelt und alle Vorbereitungen für denſelben auf
freindes Anſtiften getroffen wurden.

Rom 23. Februar. Jn politiſchen Kreiſen befürchtet
man aus dem Grunde, daß Biancheri geſtern eine ſo große
Stimmenzahl auf ſich vereinigte, eine demnächſtige
Miniſterkriſis.

London, 23. Februar. Jn einer Unterredung londoner
und pariſer Polizeiggenten wurde der Beſchluß gefaßt, die
fremden Anarchiſten einer beſtändigen Ueber-
wachung zu unterziehen, um auf dieſe Weiſe den
Ort zu erfahren, wo die Anfertigung der Vomben erfolgt.

London. Die britiſche Bark Montgommery Caſtle von
NewYork nach Java beſtimmt, lief mit Verluſt von fortge
ſpülten Deckgegenſtänden und Vooten ſowie ſonſtiger De ck

e ſchädigungen in Fayal ein. 8 Perſonen, darunter
Hmiliche Offiziere, ſind ertrunken, am Vord befand ſich
tiemand mehr, welcher im Stande war, die Leitung

des Schiffes zu übernehmen.

Heutiges Bulletin über dasdetersburg, 24. Februar.
efinden des Miniſters Giers. Die Funktionen des Herzens

des hieſigen e 1 zu 3 reſp. 9 Monaten Ge-
ilt.

2ſind bedeutend beſſer, Puls 68, die Athmungsbeſchwerden ſchei

nen dauernd nachzulaſſen. Der Schlaf war ſchlecht, die all-
u Schwäche dauert fort, etwas Appetit iſt vor

Antwerpen, 24. Februar. An den mit einem Koſtenauf
ande von 20 Millionen Francs ausgeführten Hafen begar-
Litungsbauten fand heute ein Dammbruch ſtatt.
er verurſachte Schaden überſteigt 1 Million Franken.

Dentſches Reich.
Geſtern früh unternahm der Kaiſer zunächſt die ge

wohnte Ausfahrt und Promenade durch den Thiergarten,
empfing, ins Kgl. Schloß zurückgekehrt, den Prinzen Friedrich
Leopold und begab ſich um 11 Uhr nach der CentralTurn
Anſtalt, um der dort ſtattfindenden Schlußbeſichtigung des Of-
zier Korps beizuwohnen. Hierauf fuhr Se. Majeſtät nach
em Seminar für orientaliſche Sprachen und wohnte daſelbſt

einer Vorleſung des Profeſſors Dr. Güßfeldt bei. Am Abend um
7 Uhr gedenkt der Kaiſer an dem bei dem Staatsſekretär des
Jnnern, Vizepräſidenten des Königlichen Staatsminiſteriums,
Dr. v. Boetticher, ſtattfindenden Diner theilzunehmen.

Der Kaiſer hat für die Hinterbliebenen der auf der
„Brandenburg“ Verunglückten aus ſeiner PrivatSchatulle eine
r Summe gen ſt Sämmtliche Mitglieder des könig-
ichen Hauſes ſollen ähnliche Zuwendungen beabſichtigen.

Während der Anweſenheit des deutſchen Kaiferpagres
in Abbazzia wird demſelben, ſeitens der Lloydgeſellſchaft, ein Salon
damvfer zu Ausflügen auf dem Adriatiſchen Meere, welche ſich bis
Korfu erſtrecken dürften, zur Verfügung geſtellt.

F Auf Wunſch des Kaiſers und auf Anordnung der Renn
direktion ſollen, wie die Köln. Ztg. erfährt, mannigfache Ver-
änderungen, vor allem auch in der Betheiligung der Offiziere
an den Rennen, eintreten. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt.

„Zunächſt wird es wohl aufhören, daß ein Offizier die Pferde
aller möglichen und vielleicht auch unmöglichen Rennſtallbefitzer reitet;
die Rennurlaube werden wohl ſehr ſtark eingeſchränkt werden denn
es war keine Seltenheit, daß ein Offizier heute in Lerlin, morgen in
Hannover, übermorgen in Leipzig, am Tage darauf in Baden-Baden
ritt, und jedesmal fremde Pferde. Auch wird man, durch Er-
fahrung belehrt, bei der Zulaſſung engliſcher Herrenreiter künftig
wohl vorſichtiger ſein. Gewiß ſind dies Berbeſſerungen, aber ſie
fallen nicht ins Gewicht, ſo lange die großen Buchmacher, von denen
jeder Dutzende von Exiſtenzen ruinirt, ſich ſo breit machen dürfen.“

Die Fraktionen des Reichstages haben in dieſen
Tagen in langanhaltenden Sitzungen ihre Stellung zum deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrag gekennzeichnet. Die Polen haben
ſich heute dahin entſchieden für dieſen Handelsvertrag einzu
treten. Die Konſervativen werden gegen den Vertrag ſtimmen.
Von der Deutſchen Reichspartei und den Nationalliberalen be-
abſichtigt eine größere Miporität als beim rumäniſchen Handels-
vertrag den ruſſiſchen Händelsvertrag zu verwerfen. Das Cen-
trum wird ſich erſt heute Abend mit der Stellungnahme zum
Handelsvertrag beſchäftigen. Jn dieſer Fraktion iſt die Stim
mung noch immer nicht geklärt. Man rechnet darauf, daß ſich
eine größere Majorität für den ruſſiſchen als für den rumä-
niſchen Handelsvertragfinden wird. Dieſe Rechnung könnte aber
leicht umgeſtoßen werden.

Es iſt einigermaßen aufgefallen, daß der Bundesrath
in ſeiner geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf über Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes von ſeiner Tagesordnung wieder
abgeſetzt hat. Zu dieſem Verfahren hat indeſſen, wie wir
hören, kein ſachlicher Grund Anlaß gegeben. Das Einver-
ſtändniß im Bundesrath hierüber ſteht feſt. Der Gegenſtand
war nur durch ein formelles Verſehen auf die Tagesordnung
geſetzt worden, indem der Ausſchuß mit der Vorberakthung noch
gar nicht vollſtändig zum Abſchluß gelangt war.
e Jn Betreff der Silber-Enquete- Kommiſſion erfährt

die Poſt, daß beſtimmt worden iſt, über die Sitzungen volles
Stillſchweigen zu beobachten. Die Verhandlungen werden
ſtenographiſch aufgenommen, ſodann wird von den Rednern
die Korrektur vorgenommen und dieſe in einer nächſten Sitzung
zur Genehmigung vorgelegt. Erſt dann gelangen die Verhand
lungen zur Publikation.

Die Währungstommiſſion hat ſich nach ihrer geſtrigen
erſten Sitzung auf vierzehn Tage vertagt. Der Reichsſchatz
ſekretär hat, wie wir hören, in der geſtrigen Sitzung wichtige, aber
vertraulich zu behandelnde Mittheilungen über die Frage einer inter
nationalen Regelung des Silberpreiſes gemacht. Dem Beiſpiel des
Grafen Mirbach, der aus der Kommiſſion ausgetreten iſt, da ihm
dieſelbe zu einſeitig zu Gunſten der Goldwährungsmänner zu
ſammengeſetzt iſt, werden, wie man hört, die anderen bimetaliſtiſchen
Mitglieder zunächſt nicht folgen. Als Erſatz für den Grafen Mirbach
werden Profeſſor Adolf Wagner und Graf Kanitz genannt.

Jm Ausſchuß des Abgeordnetenhanſes zur Vorberathung
des Geſetzentwurfes über die Landwirthſchaftskammern
hat der Miniſter für Landwirthſchaft v. Hey den auf einen An
trag des Abgeordneten Kloſe (3.), ob eine Aenderung des Erb-
rechts und des Hypothekenweſens beabſichtigt ſei, folgende
Erklärung abgegeben Betreffs des Erbrechts ſind die Verhält-
niſſe im Oſten verſchieden von denen im Weſten. Jm Oſten iſt es
Uebung, daß jedes Gut als eine wrrthſchaftliche Einheit betrachtet
und feſtgehalten wird; im Weſten wird bis ins Kleinſte hinein
getheilt. Was im Oſten Gebrauch iſt, würde im Weſten nicht ein
geführt werden können. Das Erbrecht iſt der ſchwierigſte Punkt.
Eine Beſſerung wurde verſucht durch die Höfeordnung; jedoch nur
in Hannover iſt ein bedeutender Erfolg erzielt worden. Bei einer
Ordnung des Jnteſtaterbrechts würden wohl die Bedürfniſſe der
verſchiedenen Theile der Monarchie berückſichtigt werden köunen.

In der Steuerkommiſſion des Reichstags wurde heute
die zweite Leſung des auf die Börſenſteuner bezüglichen Theile der
Vorlage abgeſchloſſen. Auf Antrag der am Mittwoch niedergeſetzten
Subkommiſſion warde noch beſchloſſen „Die verbündeten Re
gierungen zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß von den BVäörſen-
Aufſichts Organen Fürſorge getroffen wird, daß beim
Kommiſſions Geſchäft dem Kommittenten keine höheren
Stempelbeträge in Rechnung geſtellt werden, als vom Kommiſſionärſelbſt gezahlt worden ſind.“ Sung Berichterſtatter über die Börſen

ſteuer für das Plenum wird Abg. Gamp. beſtellt. Die nächſte
Sitzung der Kommiſſion iſt auf Montag, 5 März, anberaumt, wo
die Beſteuerung der Frachtbriefe zur Verhandlung kommen ſoll.

In einer geſtern in Bentſchen ſtattgehabten Verſammlung aller
deutſchen Parteien des Reichstagswahlkreiſes Meſeritz-
Bo m ſt iſt beſchloſſen worden, Herrn von Tiedemann-Kranz
als Kandidaten aufzuſtellen.

Aus authentiſcher Quelle wird berichtet, daß die Uebergabe
des neuen Reichstagegebändes an das Reich definitiv zum
1. Oktober erfolgen ſoll.

Ausland.
Oeſterreich. Anarchiſtenprozeß. Die Ge-

ſchworenen bejahten bei acht Angeklagten alle Schuldfragen,
darunter diejenigen betreffs Hochverraths und Aufruhrs zum
Bürgerkriege und verneinten ſämmtliche Schuldfragen bei den
übrigen Angeklagten. Der Gerichtshof verurtheilte Haſpel zu
zehnjährigem, Hanel zu achtjährigem, zwei Angeklagte zu vier-
jährigem, drei zu dreijährigem, einen zu zweijährigem ſchwerenKerker. Sechs Angetlagte wurden freheſprochen

Jtalien. Deputirtenkammer. (Fortſetzung.) Badaloni
begründet Namens der ſozialiſtiſchen Deputirten eine Jnter-
pellation über die Proklamirung des Belagerungszuſtandes auf
Sizilien und die Verhaftung der a Parteiführer.
Der Redner verurtheilt dieſe Maßregeln und beklagt die häufig
vorkommende Verwechſelung der Sozialiſten mit den Anarchiſten,
indem er betont, daß die Erſteren für ihre Doktrinen innerhalb
der geſetzlichen Vorſchriften und der beſtehenden Einrichtungen
eintreten. Badolini beantragt ſchließlich, das Miniſterium in
Anklagezuſtand zu verſetzen.

England. Der bekannte Pſeudonym „Nauticus“ wird
morgen einen Aufſehen erregenden Artikel in „New Review“
veröffentlichen, in welchem er die Unrichtigkeit der vom
Kabinet Gladſtone aufgeſtellten Statiſtik
über die Stärke der Flotte nachweiſen wird.
Der Artikel ſagt, daß die Flottenſtärke Englands
zu denjenigen von Frankreich und Rußland zuſammen
ſich wie 78 zu 105 verhält.

Die Beerdigung Bourdin's auf dem Friedhofe
in Finhly verlief ohne große Störungen. Auf
dem Wege nach dem Friedhofe durch die von einer großen
Volksmenge beſetzten Straßen Londons umgab eine zumeiſt der
Arbeiterklaſſe angehörige Volksmenge den Leichenzug, rief:
„Nieder mit dem Anarchismus!“ und bewarf den Leichenwagen
mit Koth. Auf dem Kirchhofe verſuchte der Anarchiſt Quinn
vor der Menge zu ſprechen, wurde aber von der Polizei daran
verhindert und weggeführt. Ein Anzahl Studenten der
Medizin, denen ſich andere junge Leute angeſchloſſen hatten,
zertrümmerte heute die Fenſterſcheiben im Klub „Autonomie“.
Die Polizei ſtellte die Ruhe her und nahm mehrere Verhaft-
ungen vor.

Fraukreich. Jn der Armee-Kom miſſionerklärte
der Kriegsminiſter Mercier gelegentlich der Beantwortung mehrerer
Anfragen aus der Mitte der Kommiſſion, daß im Oktober die
in erſter Linie an der Alpengrenze ſtehenden franzöſiſchen
Streitkräfte ſchwächer als die italieniſchen
geweſen wären, aber es ſeien Vorkehrungen getroffen
worden, um dieſem Zuſtande abzuhelfen. Die in zweiter Linie
ſtehenden franzöſiſchen Streitkräfte kämen den italieniſchen
in zweiter Linie zum mindeſten gleich und die in dritter Linie
ſtehenden ſeien den italieniſchen überlegen. Ferner führte der
Kriegsminiſter hinſichtlich der Truppenbeförderung aus, es ſei
wahr, daß Deutſchland an Lokomotiven und
Wagen einegroßenumeriſche Ueberlegen-
he it über Frankreich beſitze, aber das rollende Material unddas Perſonal in Frankreich erſchienen ausreichend und ſelbſt

mehr als dieſes, für eine ſchleunige Beförderung der Truppen.
Zum Schluß erklärte der Miniſter, die Grenze im SüdOſten
ſei gut geſchützt und werde im Falle eines Angriffs gut ver-
theidigt werden.

Schweiz. Die Lauſanner Zeitung ſpricht ſich abfällig
darüber aus, daß der Bundesrath den aus der Schweiz aus
gewieſenen Anarchiſten nach jeweiliger Wahl den Aufenthalts-
ort freiſtellt. Das Blatt verlangt Auslieferung der Anarchiſten
an den betreffenden Heimathsſtaat und ſchlägt den Abſchluß
einer diesbezüglichen internationalen Vereinbarung vor.

Amerika. Die Sitzung der Repräſentantenkammer am
geſtrigen Tage, dem Geburtstage Waſhington's, welcher als
geſetzlicher Feiertag gilt, veranlaßte ſtürmiſche Szenen.
Bland, welchem mehrere Deputirten ſeinen Mißerfolg vorwarfen,
eine Beſchlußfähigkeit zu erzielen bei dem Antrag auf den
Schluß der Debatte über die Vorlage betreffend die Aus
prägung von zwei Millionen Dollars monatlich aus dem im
Staatsſchatze befindlichen von der Prägegebühr herrührenden
Silber, lehnte es ab, in die Vertagung des Hauſes einzuwilligen.
Man ſchritt hierauf zur Verhaftung zahlreicher Depu-
tirten, was behufs Erzielung der Beſchlußfähigkeit geſetzlich
geſtattet iſt. Dieſe Maßregel rief große Aufregung und leb-
hafte Proteſte hervor. Die Lage wurde ſchließlich derartig ver-
wickelt, daß Bland ſelbſt die Vertagung beantragte, welche ge
nehmigt wurde.

Aus Nah und Feru.
Hamburg, 23. Februar. Der hier aus Oſt-Afrika eingetroffene

Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ hat einige Eiſenbahnwaggonladungen
exotiſcher Gegenſtände, beſtehend aus Waffen, aus werthvollen
Fellen gefertigten Kleidungsſtücken und Kopfputz hergebracht. Ein
Theil dieſer Gegenſtände iſt für Kaiſer Wilhelm zum Geſchenk be
ſtimmt, die Uebrigen ſind für die Berliner und Hamburger Muſeen
auserſehen. Am Bord des Dampfers befanden ſich auch mehrere
Soldaten der oſtafrikaniſchen Schutztruppe und mehrere Reichs
kommiſſare.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Freitag in trockener, aber

für den ſchnelleren Fortgang der Geſchäfte ſehr erſprießlicher
Berathung eine Reihe von Sonderetats. Beim Haushalt des
Pensonsfonds führte Bebel über die Penſionirung von
Offizieren höheren und niederen Grades trotz verhältnißmäßig
jungen Alters und ſonſtiger Dienſttüchtigkeit Klage. Der Kriegs-
miniſter Bronſart v. Schellendorff ließ es ſich an
gelegen ſein durch ein ausführliches Zahlenmateral nach-zuweiſen, daß die Penſionirung im Natächchen Verhältniß zu



en Wachsthum unſerer Armee ſtehe. Beim Juſtizhaushalt
gab der Regierungsvertreter die tröſtliche Verſicherung, daß der
Entwurf des Neichs-Civilgeſetzes im Herbſte nächſten Jahres
fertig geſtellt werde, eine Verheißung, die vom Abg. Schr ö-
e bezweifelt, vom Abg. von Manteuffel aber beſtätigt

wurde.
Reichstagsſitzung. 36. Sitzung vom 23. Febr.

Der ſchleunige Antrag der Sozialdemokraten wegen Einſtellung
ves gegen den Abg. Schmidt Frankfurt (S.-D.) beim Landgericht
zu Frankfurt a. M. ſchwebenden Strafverfahrens für die Dauer der
Seſſion wird debattelos angenommen.

Die Wahlen der Abgg. Euler (3. Münſter), Rothbarth (14. Han
nover) und Haake (4. Frankurt) werden für gültig erklärt, während
über die Wahlen der Abgg. von Benda (6. Magdeburg) Geſcher
67. Düſſeldorf) Dr. Görz Lübeck), Dr. Pichler (3. Niederbayern),
Frhr. Sauerma v. d. Geltſch (4. Breslau), Will (1. Köslin), Baron
Chlapowski (6. Poſen), Graf von BismarckSchönhauſen (3. Magde-
burg) und Caſſelmann (2. SachſenWeimar) die Beſchlußfaſſung aus
geſetzt und der Reichskanzler um Erhebungen über in an Wahl
proteſten behaupteten Unregelmäßigkeiten erſucht wurde.

Der Etat des Rechnungsjahres wird debattelos an-
genommen.

Beim Etat des Penſionsfonds beantragt Abg. von
Schöning (konſ.)? Den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu
wirken, daß denjenigen Offizieren, Sanitätsoffizieren, Beamten and
Mannſchaften von Heer und Marine, welche infolge einer 1870/71
erlittenen Verwundung behindert waren, an den weiteren Unter
nehmungen des Feldzuges theilzunehmen und welche dadurch der
Anrechnung eines zweiten Kriegsjahres bei der Penſionirung ver-
luſtig gingen, der betreffende Penſionsausfall erſtattet werde.

Abg. Bebel (S.-D.) wendet ſich gegen die durch die häufig
vorkommende frühzeitige Penſionirung noch brauchbarer Offiziere
veranlaßte Belaſtung des Penſionsſfonds. Daß die Mehrzahl der
penſionirten Offiziere im Moment der Penſionirung in der That noch
dienſtfähig ſei, beweiſe die Thatſache, daß die Penſionirten aufge
fordert werden, ſich im Kriegsfall wieder zur Verfügung zu ſtellen.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorfferwidert,
daß trotz der Heeresverſtärkungen die letzten Jahre das Anwachſen
des Penſionsfonds von 1889—93 nicht größer war, als von 1884—89.
Auch iſt der Mehrbedarf an Penſionen für Offiziere und Beamte
in einem kleinen Prozentſatze geſtiegen als den für die Mannſchaften.
Die Zahl der Penſionirungen hat in de r lezzten Jahren keineswegs
unverhältnißmäßig zugen ommen. Von einer beſonderen Verjüngung
der Armee kann man nicht reden. Das Durchſchnittsalter der
Generale iſt jetzt 61, genau ſo, wie ſeit Jahren. Ebenſo iſt ſeit
Jahren das Durchſchnittsalter der Generallieutenants, Regiments-
kommandeure e. nicht heruntergegangen. Die meiſten Offiziere ſuchen
ihren Abſchied ſelbſt nach, wenn ſie fühlen, daß ſie ihrer Steklung
nicht mehr gewachſen ſind. Jm Kriegsfalle ſind die penſionirten
Offiziere ſehr werthvoll, aber ſie werden dann in Stellungen ver
wendet, wo ihnen geringere Aufgaben geſtellt werden. (Beifall rechts.)

Abg. Pieſchel (ul.) führt Beſchwerden über Härten und Un-
gleichheiten bei der Penſionirung von Offizieren. Die Budgetkom-
miſſion ſei von ihrer Beſchlußfaſſung über die v. Schöningſche Re
ſolution zurückgekommen, weil erſt die Beſchlußfaiſung über die Vor-
lage betr. die Entnahme von 67 Mill. aus dem Juvalidenfonds zur
Verſtärkung der Betriebsmittel des Reiches abzuwarten ſei. Redner
wünſcht gleichmäßigere Behandlung der im Staats und Kommunal-
dienſt beſchäftigte inaktiven Ofſiziere. Auch den im Staatsdienſte be-
findlichen ſollte ihr Gehalt nicht auf die Penſion angerechnet werden
dürfen.

Abg. Bebel (Soz.) hält ſeine Ausführungen aufrecht. Die
Mehrzahl der Penſionirungen werde dürch „blaue Briefe veranlaßt.
Leute im kräftigſten Mannesalter, namentlich bürgerliche, würden
durch dieſe Briefe gezwungen, den Abſchied zu ehmen. Bei denn
Offizieren in den höchſten Dienſtſtellungen ſei vas Durchſchnittsalter
1889 bis 1892 von 67 auf 61 Jahre geſunken.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erklärt be
treffs des letzteren Punktes, daß im Heere nur militäriſche Tüchtigkeit
ausſchlaggebend ſei für das Avancement. Ein beim Avancement
übergangener Offizier wird nicht von den Vorgeſetzten zur Penſionir
ung gezwungen, ſondern dieſe Herren nehmen dann in der Regel
ſelbſt ihren Abſchied.

Generallieutenant v. Spitz: Mit jeder Heeresvermehrung
werden eine Anzahl von höheren Stellen geſchaffen, dazu eignen ſich
nicht alle diejenigen Offiziere, und diefenigen, die bei diefem Avan-
cement übergangen werden, pflegen ihren Abſchied zu nehmen. Da-
durch erklärt ſich die Steigerung der Penſionsausgaben ſchon in den
erſten Jahren einer Hecresverirärking. Man kann nicht dasſelbe
Penſionirungsprinzip bei Offizieren wi bei Beamten anwenden, denn
an letztere werden wicht ſo hohe Anſprüche in Bezug auf körperliche
Anſtrengungen geſtellt. Eine kleine Schädigung der Geſundheit
hindert oft den Offizier, ſeinen Beruf auszuüben, wie z. B. ein
Ueberſchlagen der Stimme und Rheumatismus.

Abg. Bebel: Es iſt doch eine merkwürdige Erſcheinung, daß
gerade in dem Augenblick, wo eine Heeresvérſtarkung eintritt, auch
eine ſo bedeutende Erhöhung des Penſionsfonds ſtattfindet. Merk-
würdig iſt es auch, daß diejenigen, die wegen ihres Geſundheits-
zuſtandes penſionirt worden ſind, für fähig gehalten werden, im
Käege Dienſte zu leiſten

Kriegsminiſter Bronfart von Schellendorff:
Gleichmäßzigkeit des Alters der einzelnen Offiziersklafſen zeigt, wie
richtig das Penſionirungsſyſtem in ver Heeresverwaltung iſt. Die-
jenigen, die penſionirt werden, ſind nach unſerer Anſicht eben nicht
mehr friſch. Es wäre doch widerſinnig und thöricht, wenn wir die
tüchtigſten Leute veravſchiedeten.

Der Etat wird darauf. Pewilligt und der Antrag v. Schöning
angenommen.

Beim Etat der
„Staatsſekretär“ führt

Abg. von Saliſch (dk.) Beſchwerden über das ſchlechte
offizielle Deutſch der Standesämter. Es ſei nicht einmal der Aus
druck „Sohn“ und „Tochter“ geſtattet, ſondern man ſage offiziell
„Kind männlichen oder weiblichen Geſchlechts“. (Heiterfeit.) An
dieſen Mißſtänden habe die Ausführungsbeſtimmung des Bundes-
raths ſchuld. Das ganze Standesamtsweſen bedürfe einer Reform,
insbeſondere bezüglich des Kaſſenweſens.

Abg. Sache (Hoſpitant der Deutſchkonſ.) ſchließt ſich dem
unſche des Vorredners an. Jn der heutigen Einrichtung ſtände

das Standesamtsweſen nur zu ſehr in Widerſpruch mit den kirchlichen
Einrichtungen.

Staatsſekretär im Reichsfuſtizamt Dr. Rieberding: Das
Prinzip der Regiſterführung bei den Standesämtern hat ſich bisher
im Großen und Ganzen bewährt, ſodaß kein Anlaß iſt, daran etwas
zu ändern. Zu moniren ſind höchſtens Einzelheiten und kleine
Mängel. Das Reichsjuſtizamt, dem übrigens einige on den Vor
rednern monirte Punkte bereits ſelber aufgefallen ſind, wird gern
bereit ſein, Abhilfe zu ſchaffen.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Bachem (Ctr.) über den
Stand der Arbeiten an dem bürgerlichen Geſetzbuch erwidert

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Kommiſſion hat bisher
den Abſchnitt über das Sachenrecht erledigt, und wird die Druck-
legung dieſer Beſchlüſſe unmittelbar nach Oſtern erfolgen. Ueber
das Familienrecht beräth die Kommiſſion ſeit einigen Monaten. Die
Arbeiten werden vorausſichtlich im Laufe des Frühſommers dieſes
Jahres ihren Abſchluß finden. Bezüglich des Abſchnitts über das
Erbrecht glaube ich annehmen zu können, daß dieſer im Laufe des
nächſten Winters wird durchgearbeitet werden können und daß im
Laufe des nächſten Frühjahres ſeine Fertigſtellung erfolgen wird. Wir
werden dann den Sommer übrig haben, um noch einige ſchwierige
Fragen zu erledigen und das Einführungsgeſetz zum Abſchluß zu
beingen. Ich glaube mich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß wir
mit Schluß des Spätherbſtes des nächſten Jahres (1895) in der Lage
ſein werden, das Werk dem Bundesrath vorlegen zu können.

Um die eigentliche politiſche Aktion, d. h. die Berathung im
BPundesrath und im Reichstag möglichſt zu deſchleunigen, hat der

Reichsjuſtizverwaltung, Titel:

W

Reichskanzler die Anordnung getroffen, daß bereits jetzt den einzelnen
Regierungen der fertig geſtellte Theil zur Kritik unterbreitet und ihre
Erinnerungen und Wünſche im Reichsjuſtizamt bearbeitet werden.Abg. Schröder (Frſ. W Jm Sennt 1892 erklärte der
damalige Staatsſekretär Boſſe, daß die Arbeiten der Kommiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch Anfang 1895 beendet ſein würden. Der

We Staatsſekretär ſchiebt dieſen Termin noch weiter hinaus. Der
ntwurf, wie er aus der erſten Berathung. hervorgegangen, war einMuſter wiſſenſchaftlicher Leiſtung und es Ja ſich daran eine ganze

gebe Litteratur geknüpft. Die Kommiſſion ſollte bei der zweiten
erathung nicht ſo ſehr ſich in juriſtiſche Details verlieren ſondern

ſich in dieſer Hinſicht Reſignation auferlegen. Denn ſonſt liegt die
Gefahr einer Verzögerung vor, während das baldige Züſtandekommen
des Geſetzbuches von allen Seiten gewünſcht wird.

Staatsſekretär e e führt aus, daß der erſte Entwurf
in der Kommiſſion eine gründliche Umgeſtaltung in zweiter Berathung
gefunden habe, wodurch die Ver erung zu erklären ſei.Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.) ſpricht die Hoffnung aus,
daß die Fertigſtellung des Geſetzbuchs zu dem in Ausſicht geſtellten
Termin erfolgen werde.

Abg. Dr. v. Cuny (nl.) nimmt die Kommiſſion für das bürger
liche Geſetzbuch gegen den Vorwurf einer übermäßigen Verzögerung
der n ten in Schutz. Die Arbeiten müßten gründlich gemacht
werden.

Abg. Spahn (Ctr.): Ich bedauere die Verzögerung nicht, denn
während der eingehenden Berathung machen ſich oft andere An
ſchauungen geltend, wie das z. B. betreffs der Abzahlungsgeſchäfte
und betreffs des Miethsrechts geſchehen iſt.

Der Titel wird bewilligt.
Beim Kavitel „Reichsgericht,“ für welches 3 neue Räthe gefordert

werden, verlangt
Abg. Schröder (Frſ. Vag.) eine anderweite Organiſation des

Reichsgerichts, um dem Mangel an Richtern abzuhelfen. Vielleicht
wäre es zu dieſem Zwecke auch geeignet, die Werthſumme der Ver
mögensobjekte, bei denen Berufung an das Reichsgericht zuläſſig ſei,
zu erhöhen.

Abg. Frhr. v. Gültlingen (Rpt.) führt aus, daß die Ge
ſchäfte des Reichsgerichts durch das in Ausſicht geſtellte Geſetz über
die Berufung gegen Urtheile der Strafkammern ahnehmen würden.
Dann würde eine Entlaſtung des Reichsgerichts eintreten. Eine Ver
mehrung der Stellen ſei alſo nicht nothwendig. Redner beantragt
Streichung dieſer Forderung.

Staatsſekretär Nieberding befürworiet die Forderung mit
der geſtiegenen Arbeitslaſt des Reichsgerichts, die auch nach Ein-
führung der Berufung gegen Strafkammerurtheile noch immer groß
genug ſein werde.

Der Antrag v. Gültlingen wird abgelehnt.
bewilligt, der Etat genehmigt.

Es folgt der Etat des Reichseiſenbahnamts.
Abg Dr. Hammacher (nl.) bringt die Möglichkeit der Ver

pföndung der Eiſenbahnen zur Sprache Die Reichs- Geſetzgebung
müſſe eine hier beſtehende Lücke ausfüllen, d mncht in allen deutſchen
Einzelſtagten dieſe Frage geregelt ſei. Die Kommiſſion für das bürger-liche Geſetzbuch habe dieſe Frage nicht in den Bereich hre Be

rathungen gezogen, da ſie glaube, daß ſie beſſer durch ein Spezial

Die Forderung wird

Geſetz geregelt werde.
Präſident im Reichseiſenbahnamt Dr. Schulz erwidert, daß

z. Z. den Einzelſtagten die Regelung der Sache überlaſſen werden
wüſſe, da von Reichswegen ein Spezialgeſetz nur geſchaffen werden
könne, wenn die Grundſätze des Pfandrechts im bürgerlichen Geſetz
buch überhaupt feſtgeſteilt ſeien. In Preußen ſei ein entſprechender
Entwurf in Ausarbeitung begriffen.

Der Etat für das Eiſenbghnamt wird genehmigt.
Der Etat für die Verwaltung der Reichseiſen-

dahnen wird auf Antrag Hammacher an die Budget-
Kommiſſion verwieſen. eDamit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr Deutſch- ruſſiſcher
Handelsverträg).

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus brachte am Freitag in raſcher
Folge die Etats des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes
hinter fich und berieth dann den Haushalt des Handels minifteriums.
Zu einem heftigen Zuſammenſtoße kam es bei den Ausgaben

ür das Fortbilbungsſchulweſen alsAbg. v. Schenckendorff anfragte, wie es mit den nicht
obligatoriſchen Schulen dieſer Art hinſichtlich des Sonntags-
unterrichtes vom 1. Oktober an gehalten werden ſolle. Der
Abg. J rmer vertrat den kirchlichen Standpunkt, daß während
des Hauptgottesdienſtes überhaupt kein Unterricht ſtattfinden
ſoll, mit Eifer und rhetoriſchem Schwunge. Der Miniſter
v. Berlepſch hoffte auf eine Einigung mit den kirchlichen
Behörden.

21. Sitzung am 23. Februar 1894.
Die Etats des Abgeordnetenhauſes

Herren hauſes werden debattelos genehmigt.
Beim Etat von Handel und Gewerbe beklagt Abg.

Bachem (Ctr.) daß die Königliche Porzellan Manufaltur alljährlich
ſo bedeutende Staatszuſchüſſe errordere, es müſſe doch darauf Bedacht
genommen werden, daß das Inſtitut ein wenig beſſer kaufmänniſch
geführt werde, damit es ſeine Koſten aus den Einnahmen decke.

Abg. Krawinkel (nlI.) ſtimmt dem Vorredner bei, er will
nicht die höheren Aufgaben des Jnſtituts verkennen, aber bei der ge
genwärtigen Pnanzlage müſſe doch darauf Bedacht genommen wer-
den, daß die Einnahmen nicht zu ſehr hinter den Ausgaben zurück
bleiben. Bei anderen Staats-Inſtituten, z. B. bei der Meißener
Porzellan Manufaktur werden ſo bedeutende Zuſchüſſe nicht erfordert.

Miniſter v. Berle pſch: Wollte man das Inſtitut zu einem
gewinnhringenden Unternehmen umwandeln, ſo würde das eine
vollſtändige Umkehr von dem bisherigen Wege bedenten. Es wäre
dann vielleicht auch beſſer, den Detrieb in die Hände von Privaten
zu legen; ich würde aber dazu meine Hand nicht bieten.

Abg. Frhr. v. Heeremann (Cent.): Die Porzellan-Manufaktur
habe eine ſo große Bedeutung, daß wir unſere Induſtrie ſchädigen
würden, wenn dieſes Jnſtitut von ſeiner bisherigen Höhe zurück
treten müßte.

Abg. Frhr. v. Heydebrandt (Ekonſ.) iſt ebenfalls für Be
willigung, behält ſich aber vor, im künftigen Jahre eventuell eine
Herabſetzung der Remunerationen anzuregen.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Lüders weiſt nach, daß die Zu
ſchüſſe in den letzten Jahren keineswegs eine ſteigende Tendenz zeigen.

Miniſter v. Berlepſch: Bei ver allſeitig zu Tage tretenden
Neigung, das Inſtitut auf ſeiner heutigen Höhe zu erhalten, wird
eine Verſtändigung über Erſparungen im Einzelnen künftig nicht
ſchwierig ſein.

Bei dem Inſtitut für Glasmalerei erörtert der Re
ferent der Budgetkommiſſion Abg. Graf Lim burgStirum (E.)
eine Beſchwerde, die von dem Baumeiſter Wellot gegen das
Inſtitut erhoben worden iſt. Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Lüders
erwidert, daß die Angelegenheit 3 Zufriedenheit des Herrn Wellot
erledigt ſei, der ſein abfälliges Urtheil über das Inſtitut erheblich
modifizirt habe.

Abg. v. Schenckendorff (nl.) bekämpft die zum 1. Oktober
in Kraft tretende Beſtimmung der Gewerbeordnungs- Novelle über
die Sonntagsruhe, wonach während der Kirchenſtunden der Fort
bildungs- Unterricht nicht ſtattfinden darf. Die katholiſche Kirche ſei
hier duldſamer als die evangeliſche. Vielleicht entſchließen ſich die
Kirchenbehörden doch noch, einen beſonderen Frühgottesdienſt einzu
führen, um einen Ausweg zu ſchaffen.

Abg. Dr. Beumer (nl.) Die ſtrengen Vorſchriften über die
r e Arbeiter haben die Folge gehabt, daß von
vielen Jnduſtriellen jugendliche Arbeiter nicht mehr beſchäftigt werden.

und des
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Und Haumnmerwerkbetrieb bezifferte ſich der Lohnausfall für
Die Familien haben dadurch empfindliche h In einem W

jugendlichen Arbeiter auf 900000
Abg. v. Eynatten (Ctr.). Im vorigen Jahre brannte i

Aachen eine Fabrik ab, wobei 17 Arbeiter und Arbeiterinnen de
Tod fanden in dieſem Jahre brannte die Fabrik wieder ab, wohe
abermals 4 Arbeiter verbrannten, Schuld an dieſen Unglücksfällen
tragen die mangelhaften Schutzvorrichtungen und hierfür müſſen ſo
wohl die Fabrikbeſitzer, wie die Behörden verantwortlich gemacht
werden.

Reg.Kommiſſ. Geh. Rath Neuhau s erwidert, daß die nöthigen
Sicherheitsmaßregeln vorhanden geweſen wären, aber in den Spinne-
reien ſei die Gefahr immer groß.

Miniſter v. Berlepſch: Den Unterricht anlangend, ſo haben
wir leider keine Ausſicht, außer dem gewerblichen Zeichen Unterricht
u ertheilen. Es ſollen allerdings noch Verſuche angeſtellt werden, die

ürchuchen Behörden für eine Nachgiebigkeit zu gewinnen. Vielleicht wäre

es gut, wenn namentlich in den großen Städten die Lehrer ſich ent
ſchließen, mit den Schülern gemeinſam den Frühgottesdienſt zu be
ſuchen, um damit das Recht zu erlangen, ſpäter Unterricht während
des Hauptgottesdienſtes abzuhalten. Das Geſetz zu ändern wäre
mir nicht erwünſcht. Ueber die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter
und die Wirkung der neuen Vorſchriften der Gewerbe Ordnung
finden gegenwärtig Erhebungen ſtatt.

bg. Jauer (k.) vertheidigt die Kirchenbehörden wegen de
ablehnenden Verhaltens gegen den Sonntagsunterricht die Synoden
haben unter Zuſtimmung liberaler Mitglieder gegen dieſen Sonntage
unterricht entſchieden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Leider hat der Vorredner nicht
die Hand dazu geboten, eine Vereinbarung in dieſer Frage anzu
bahnen, die kirchlichen Behörden würden gut thun, ſich für eine ſolche
Vereinbarung bereit finden zu laſſen. Der Herr Miniſter kann bei
ſeinen Benuhungen für eine ſolche Vereinbarung der Unterſtügung
durch das Abgeordnetenhaus ſicher ſein.

Abg. Reichardt (nl.) verlangt behördliche Maßnahmen gegen
die zunehmende Verſalzung des Elbewaſſers bei Magdeburg, die zu

einer öffentlichen Kalamität geworden ſei.
Miniſter v. Berlepſſch: Es wird nach Möglichkeit auf Ab-

hülfe Bedacht genommen, allein nach einem viele Jahrzehnte langen
Beſtehen wichtiger induſtrieller Etabliſſements können keine Schritte
unternommen werden, die einfach eine Schließung der Fabriken zur

Folge haben müſſen.
Abg. Schall (Konſ.) verwahrt die evangeliſche Kirche gegen

den Vorwurf, als ob ſie es an dem nöthigen Entgegenkonimen in
der Frage des Sonntagsunterrichts fehlen laſſe. Die Kirche iſt
bereit, den Segen, der im Fortbildungsunterricht liegt, zu fördern
und auch für ſich auszunützen, aber in eine Verlegung der Stunden
des Hauptgottesdienſtes könnte die Kirche nicht willigen.

Abg. Schmidt -Steglitz (Konſ.) glaubt, daß die Angelegenheit
dadurch erledigt werden könne, daß man den Zeichenunterricht einen
Sonntag um den andern ertheilt. Auch eine Vermehrung der Bau
gewerksfchulen und eine Beſſerſtellung der Fachſchullehrer iſt dringend
nöthig.

Die Abgg. Stötzel und Dr. Dietrich (Cenir.) führen aus,
daß bei Kolliſion von kirchlichen und wirthſchaftlichen Intereſſen die

kirchlichen keineswegs zurücktreten können. Die katholiſche Kirche
habe Einrichtungen getroffen, daß die Schulen ihren kirchlichen
Pflichten in beſonderen Gottesdienſten genügen können.

Abg. Dr. Langerhans (Fr.) findet es merkwürdig, daß die
evangeliſche Kirche ſich gegen den Sonntagsunterricht ausſpricht, da
ſie doch ſelbſt Sonntagsſchulen einrichtet.

Nach längerer Debatte wird das Kapitel Miniſte rium bewilligt
und darauf. die Weiterberathung auf morgen vertagt.

V. Landtag der Provinz Sachſen.
6. Plenar ſitzung am 23. Februar 1894, Mittags

12 Uhr.
Merſeburg 23. Februar.

Nachdem der Herr Vorſitzende dem Hauſe davon Mil
teilung gemacht, daß der Rittmeiſter a. D. H. von Koßze
Lodersloben lant erſtakteter. Anzeige ſich gezwungen ſieht, ſein
Amt als Mitglied der Ober-Erſatz- Kommiſſion im Bezirke der
16. Jnf.-Brigade niederzulegen (ck. unter Nr. 6 der Tages-
Ordnung), kommt als

1. Punkt die Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, betr.
Abſtandnahme von Erbauung einer dritten
Jrren- Anſtalt zur erſten und da das Wort nicht ver
langt, auch ſonſt Widerſpruch nicht erhoben wird ſogleich zur
zweiten Berathung.

Jn dem vom Provinzial-Ausſchuſſe dem ProvinzialLand
tage erſtatteten Berichte heißt es u. A.:

Abgeſehen davon, daß es ſchon mit Rückſicht auf die außerge
wöhnlichen finanziellen Anforderungen, die für den nächſten Haus-
hallszeitraum an die Provinz herantreten, dringend erwünſcht er
ſcheinen muß, die Errichtung einer dritten Jrrenanſtalt, falls irgend
angängig, auch fernerhin noch hinauszuſchieben, glauben wir auch
ſonſt bei der gegenwärtigen Lage der Verhältniſſe eine abwartende
Stellung unbedenklich empfehlen zu dürfen. Die Zahl der in den
ProvinzialJrrenanſtalten zu Nietleben und Altſcherbitz untergebrachten
Jrren iſt unter der Einwirkung verſchiedener Umſtände nicht in dem
jenigen Maße gewachſen, wie vor zwei Jahren, als die vorliegende

Lährend ſich nämlich am 1. April 1892 in beiden Anſtalten (ein
ſchließlich des Altſcherhitzer Siechenaſyls) insgeſammt 872 geiſteskranke
Männer und 686 geiſteskranke Frauen befanden, betrugen die gleichen
Zahlen am 1. Februar ds. Js. 884 und 725. Der Zuwachs iſt alſo
im Laufe von faſt zwei Fahren ein verhältnißmäßig geringer r
Im vorbezeichneten Berichte war ein Jahreszuwachs von 52 Männern
und 39 Frauen ausſchließlich des Altſcherbitzer Siechenaſyis ange
nommen.) Es erklärt ſich dies einmal daraus, daß im Anfange des
Jahres 1893 in der Anſtalt Nietleben in Monatsfriſt mehr als 50
Plätze allein in Folge tötlich verlaufener Cholerafälle frei geworden
ſind, während andererſeits die Anſtalt beinahe ein Vierteljahr gegen
Neuaufnahmen völlig geſperrt blieb und auch in Altſcherbitz in der
gleichen Zeit die Aufnahme nur n dringlicheren Fällen ge
nehmigt wurde außerdem aber dadurch, daß im Laufe des Jahres 1893
aus beiden Provinzial-Jrrenanſtalten den Privatpflegeanſtalten des
Herrn Sanitätsraths Dr. Fontheim zu Liebenburg a. H. und des
Herrn Schulze zu Gardelegen außer den ihnen bislang bereits über
wieſen geweſenen zuſammen 140 Kranken noch weitere 60 Geiſtee
kranke zugeführt wurden. Endlich hat auch das Geſetz betreffend die
erweiterte Armenlaſt vom 11. Juli 1891, mit deſſen Jnkrafttreten
am 1. April 1893 ein ſtark vermehrter Andrang zu den Frrenanſtalten
vermuthet wurde, bisher wenigſtens die Zahl der Aufnahmen nur in
geringerem Umfange geſteigert, was in dem Umſtande ſeine Er
klärung finden dürfte, daß auch vor der Geltung des bezeichneten
Geſetzes bereits die Aufnahmeberechtigung nicht blos auf heilbar
und unheilbare gemeingefährliche Kranke beſchränkt ſondern nach

auch auf andere anſtaltspflegebedürftige Jrre ausgedehnt

worden iſt.
Auch für die nächſten Jahre ſteht zu hoffen, daß der Zuwachs

an Kranken in beiden Provinzial Frrenanſtalten, welche, nachdem
nunmehr die vom X. ProvinzialLandtag beſchlofſene Erweiterung
der Gebäude in vollem Umfange durchgeführt worden iſt,
ſammt 1152 Männer und 871 Frauen (einſchließlich des Siechen
aſyls) berechnet ſind, kein allzu erheblicher ſein wird, da alsbald nach
Eröffnung der neuerbauten Epileptiſchen und Blöden Anſtalt in
Uchtſpringe noch im Laufe dieſes Jahres nach dorthin insgeſamm:
etwa 100 bis 120 epileptiſche und idiotiſche Geiſteskranke aus Niet
leben und Altſcherbitz zu überführen beabſichtigt wird und da e
angenommen werden darf, daß mancher Kranke, der zur Zeit mange.
einer geeigneten Anſtalt in einer der Provinzial Jrrenanſtalten
genommen werden müßte, künftighin in Uchtſprin ntorgehra
werden kann.

gar in Anregung gebracht wurde, angenommen werden mußte.
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Bei dieſer Sachlage wird dem Antrage des Provinzial
Ausſchuſſes: „Der Landtag wolle bis auf Weiteres
von der Errichtung einer dritten Provinzial
Jrrenanſtalt geſehen“ zugeſtimmt.

Es wird ſodann einer der letzten Punkte der Tagesordnung im
Intereſſe der Geſchäftserledigung vorweggenommen. Herr Abgeord
neter Bötticher- Querfurt erſtattet Bericht darüber, daß ein in
zwiſchen durch Verfügung des Landeshauptmannes ſeines Poſtens
enthobener Krankenwärter Heine in AltScherbitz Berufung gegen die
Entſcheidung des Provinzial Ausſchuſſes eingelegt habe (durch
letztere war ſein Antrag 4 Zurruheſetzung abgelehnt worden) der
Landtag als Berufsinſtanz hat die Berufung zurückgewiefen, da ärzt-
licherſeits zweifellos feſtgeſtellt worden iſt, daß es ſich um einen Si-
mulanten handelt.

Lebhaftes Intereſſe wird der Vorlage des Provinzial
Ausſchuſſes betr. Ermächtigung des Provinzial Ausſchuſſeszur Uebertragung von Prsvinzlalſraßen auf
kleinere Ve rbände entgegengebracht. Seitens des Pro-
vinzial- Ausſchuſſes iſt der Antrag geſtellt worden,

ihn zu ermächtigen, wegen Uebertragung der Verpflichtung
zur Unterhaltung von ſolchen Provinzialſtraßen und Brücken,
welche keinen größeren Verkehr vermitteln, mit kleineren
Verbänden (Kreiſen, Gemeinden) in Verhandlung zu treten,
die zu gewährenden Entſchädigungen nach Maßgabe der
Beſtimmungen des 8 47 des Geſetzes vom 11. Juli 1891
(Wegeordnung für die Provinz Sachſen betreffend) thun-
S im Wege der Vereinbarung feſtzuſetzen, nöthigen
Falls auch die Entſcheidung des zuſtändigen Bezirksaus-
ſchuſſes herbeizuführen, und bezügliche Verträge ſelbſt-
ſtändig und endgültig abzuſchließen.
Unter den Straßen der Provinz, zu deren Unterhaltung durch

das Geſetz vom 11. Juli 1891 die Provinzial- Verwaltung
verpflichtet iſt befinden ſich eine Menge ſolcher, welche keinen grö-
ßeren Verkehr zu vermitteln haben und nur den Charakter gewöhn-
ücher Gemeindewege tragen, ja ſogar ſich von Feldwegen
wenig unterſcheiden und oft kaum oder wenig länger als 100 Meter
ſind. Aus der Verwaltung und Beaufſichtigung derſelben erwachſen
der Straßenbauverwaltung neben den erheblichen Koſten für Beauf-
ſichtigung noch mannigfache Schwierigkeiten und Belaſtungen, ſo daß
es als wünſchenswerth hingeſtellt wird, die der Provinz auferlegte
Verpflichtung anderweit zu übertragen, wozu die Provinz nach S 47
des gedgchten Geſetzes berechtigt iſt.

Ein fertiger Plan für die in Ausſicht zu nehmenden Abtretungen
und für die zu gewährenden Entſchädigungen liegt noch nicht vor,
da die Aufſtellung einſchlägiger Berechnungen erſt angeordnet iſt.

Herr Abg. v. Wer der äußert die ſich ihm aufdrängenden Be
denken gegen die Vorlage es handele ſich nicht um Provinzial
Chauſſeen, ſondern um die vom Staate der Provinz übergebenen
Straßen dieſe wolle die Provinz von ſich abwälzen und die Ver
waltung nach ihrem Gutdünken den Gemeinden nöthigenfalls auf-
zwingen Redner ſieht in der Vorlage das Beſtreben, eine gewiſſe
Dezentraliſation herbeizuführen, vor welcher er warnen zu müſſen
glaubt und zwar mit Rückſicht auf die früheren Verhältniſſe, wo dieVerwaltung der vorhändenen Gemeindewege,
Kreischauſſeen, fis kaliſchen
vinziglchauſſeen in vielen Kreiſen
quemlichkeiten im Gefolge gehabt und ſich oft ſehr unan-
genehm fühlbar gemacht habe. Es uunterliege keinen
Zweifel, daß die Vorlage gegen die Vielköpfigkeit
der Verwaltung einen Vorzug habe, aber einer Gemeinde mög-
licherweiſe zu oktroyiren ſei doch wohl nicht angängig wenn ſchon
eine Dezentraliſation angeſtrebt würde, dann ſei er im Prinzip da
für, die Verwaltung der Straßen den Kreiſen zu übertragen, aber
einen Theil zwangsweiſe auf kleine Gemeinden abzuwälzen,
ſcheine ihm nicht thunlich. Er halte die Sache noch nicht für reif
und gebe zu bedenken, daß die ſiskaliſchen Straßen nicht in vo r-
trefflichen Zuſtande der Provinz übergeben ſeien erſt nach
Abſtellung der vorhandenen Mängel wünſche er die
Ueberweiſung der Straßen und ſtimme dafür, die Vorlage zur Zeit
abzulehnen. In gleicher Weiſe hebt der Abg. H. v. Helldorf
hervor, daß die Gemeinden lange Jahre unter der Wegebaulaſt ge
ſeufzt haben und daß ſie die Vergebung der Unterhaltung der
Straßen auf ſie ſchwer empfinden würden, er glaubt, daß, wenn die
Provinzial Verwaltung die Straßen erſt in genügenden Verkehrszu
tand geſetzt haben wird, die Gemeinden zur Uebernahme geneigter
ein würden.

Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzin gerode betont den
Stan dpunkt des Provinzial- Ausſchuſſes und findet ein wichtiges
Moment in der Frage: Was iſt der Grund, daß der Staat
ſeit Fahren darauf ausgeweſen iſt, diefiskaliſchen
Straßen abzugeben Seines Wiſſens haben nur in den
Provinzen Sachſen und Poſen fiskaliſche Straßen beſtanden vatur-
gemäß habe der Staat als ſolcher die nur für einen Theil des Lan-
des in Betracht kommenden Laſten der Unterhaltung nicht dem Ge-
meinſamen aufbürden können und ſich beſtrebt, die Uebertragung der
Straßen ohne Entſchädigung auf die Provinzen zu bewerkſtelligen
erſt mit vieler Mühe habe ſich die Staatsregierung zur Zahlung einer
nach ſeiner Anſicht mäßigen Entſchädigung bequemt. Der Stand-
punkt des Staates gegenüber den Provinzen müſſe gerechterweiſe auch
auf die Kreiſe pp. ſeitens der Provinz angewendet werden und die
durch den S 47 des bezüglichen Geſetzes eingeräumte Beſugniß ſei
eine durch die Billigkeit gebotene und berechtigte. Jm Uebrigen ſei
der Maßſtab für die Abfindung durch das Geſetz ſelbſt gegeben.

Herr Abg. von Werder: Fiskaliſche Straßen giebt es über
all da, wo das allgemeine preußiſche Landrecht be-
ſteht; wenn das geſammte Wegebſfuweſen einheitlich
organiſirt ſein wird, dann iſt es an der Zeit, der Frage nach Ueber-
tragung der Wege näher zu treten aber wenn der Weg der V

Straßen und Prodie vielfältigſten Unbe-

deT
einbarung, den er nicht als ausgeſchloſſen betrachte, beſchritten werden
ſoll, dann muß auch erſt gewußt werden, was für Ab-
findungen und in welcher Höhe ſie gegeben werden er
wolle ja eben nur zur Zeit den Antrag ablehnen.
Ebenſo bittet Herr von Helldorf, die Vorlage als nicht

eilig abzulehnen.
Herr Landes-Baurath Drieſemann führt als Grundton der

Vorlage an: Alle Straßen, die durchgehenden Verkehr haben, will
die Provinz ſelbſt verwalten, diejenigen Straßen aber, welche einer
ſorgſamen Pflege nicht bedürfen, im Zuge von Gemeindewegen be
legen ſind und oft nur eine Länge von 150-200 mm haben, ſchon
der Koſten wegen in die Gemeindeverwaltung geben.

Herr Abg. Graf v. Wartensleben empfiehlt die Annahme
der Vorlage ein Aufſchieben würde eine Vertheuerung der
Sache bedeuten, da mit den augenblicklichen Kräften die Verwaltung
der Wege nicht zu bewältigen ſei.

Herr Abg. Geh. Rath Bötticher: Die Vorlage liege im
Intereſſe beider Theile, der Provinz ſowohl wie der Kreiſe die Maß
regel an ſich ſei gerechtfertigt; es ſei dringende Erledigung erwünſcht
und wenn auch vorläufig noch nicht feſtſtehe, wie und in welcher

eiſe vorgegangen werden ſolle, ſo ſei doch jede Befürchtung über
flüſſig, da der Bezirksausſchuß auch noch da ſei außerdem verdkene
die Provinzial Verwaltung auch hier unbedingtes Vertrauen eine

Anfang re

eigentlichen

röffnung
im Rathskeller- Neubau

Beſchlußſaſſung ſei am Platze, nicht aber ein Verſchieben ad kalendas

ra es.Die Vorlage wird zur zweiten Berathung geſtellt. So-
dann wurde über die Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſesbetr. die Betheiligung es Rittergutes Alt-
Scherbitz an der Leipziger Sprit- Fabrik Be-
richt erſtattet.

H. Abg. Dr. Klemm: In der mit der Jrrenanſtalt AltScherbitz
verbundenen Gutswirthſchaft werden viel Kartoffeln produzirt:
ſoweit dieſelben nicht in der Wirthſchaft ſelbſt Verwendung finden,
werden ſie in der Brennerei verarbeitet; der gewonnene Sprit iſt
ſtets nach Leipzig abgegeben worden nachdem nun die Abnehmer-
Firmen eingegangen ſind und von Landwirthen der Umgegend eine
eigene Spritfabrik mit einem Aktienkapital von 1 150 000 Mark ge-
gründet worden iſt, ſo hat es die Guts- Verwaltung in AltScherbitz
im geſchäftlichen Jntereſſe für geboten erachtet, ſich zu betheiligen
und der Provinzial- Ausſchuß hat 7 Aktien à 1000 Mark gezeichnet
die (IV.) Kommiſſion hat beſchloſſen, die Uebernahme dieſer 7000 M.
gut zu heißen und die Lutnahme aus den Kapitalbeſtänden zu
geſtatten.

Der Antrag wird genehmigt.
Folgt Punkt 4. Bericht der V. Kommiſſion über die

Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, betr. die Er
richtung eines Taubſtummen-Heims in
Schleuſingen und den Entwurf eines Reglements
für daſſelbe. (Berichterſtatter: Herr Abgeordneter
von Goßler.)

Jm Dezember 1892 iſt der Provinzial- Ausſchuß von dem
Magiſtrate der Stadt Schleufingen darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß, falls die Errichtung einer neuen Provinzial- Anſtalt in
nächſter Zeit nothwendig werden ſollte, hierzu in Schleufingen von
Erben des verſtorbenen Geh. Regierungs Rath Horn ein größeres
Villengrundſtück für einen beſonders billigen Preis erworben werden
könne.

Mit Rückſicht auf das Geſetz vom 11. Juli 1891, betr. die außer-
ordentliche Armenlaſt, iſt nach vorhergegangener örtlicher Beſichtigung
das Grundſtück gekauft worden; es iſt 87 ar 10 qm groß, liegt an der
Provinzial-Chauſſee Suhl-Schleuſingen, enthält ein zweiſtöckiges Wohn-
haus, ſowie Gartenhaus und Stall- und Waſchküchengebäude der
Kaufpreis- von 15 000 erſchien außerordentlich niedrig
nach Vornahme der erforderlichen baulichen Herſtellungen und
Beſchaffung des Jnventars ſind 21 101,67 c. aufgewendet
worden, wozu demnächſt noch kommt für Anſchluß an die
ſtädtiſche Waſſerleitung, Einrichtung eines Badezimmers u. ſ. w.
1630,00 ſo daß die Geſammtkfoſten ſich auf 22 731,67 A. be
laufen; hiervon ſind die oben angeführten 21 101,67 A. einſtweilen
aus verfügbaren Mitteln entnommen. Die Verrechnung derſelben
und die noch auszugebenden 1630 wird bei dem neugebildeten
ProvinzialFonds II durch Entnahme eines jährlich mit 3 ver-
zinslichen und mit 1 zurückzuzahlenden Darlehns aus den Beſtänden
dieſes Fonds zu erfolgen haben.

Das Grundſtück iſt im Juli 1893 ſeiner Beſtimmung übergeben
für Pflege und Verſorgung der bisher aufgenommenen drei Zöglinge
ſorgen unter ärztlicher Ueberwachung ein Hausvater und eine Haus-
mutter die eigentliche Leitung hat der Bürgermeiſter v. Schleuſingen
übernommen.

Es iſt nun ein Reglement entworfen behufs entgültiger Regelung
der Verhältniſſe der neuen Anſtalt und es wird beantragt:

Provinzial-Landtag wolle:
1. zur Beſtreitung der Koſten für Ankauf, banliche Jnſtand-

ſetzung und innere Einrichtung des vormals Horn'ſchen
Villengrundſtücks in Schleuſingen die Entnahme eines
jährlich mit 3* Proz. zu verzinſenden und mit 1 Proz.
zu tilgenden Darlehns bis zum Höchſtbetrage von
22731 Mark 67 Pfg. aus dem Provinzialfonds II ge-
nehmigen
der Einrichtung des genannten Grundſtücks zu einer
Taubſtummen-Pflegeanſtalt mit der Bezeichnung „Pro-
vinzigl-TaubſtummenHeim in Schlenſingen“ ſeine Zu-
ſtimmung ertheilen

3. den Erlaß eines Reglements für
ſtummen-Heim (m. 1. Abſ. 8
genen Form beſchließen.

Nachdem noch Herr Abg. Geh. Reg.-Rath von Han-
ſt ein die Vorlage befürwortet hat, wird dem Antrage ent-
ſprechend beſchloſſen.

erſtattet Herr Abg. Schneider- Erfurt Bericht
zur Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes betr. Nachb ewilli-
gungen für die Heil- und Pflegeanſtalt Ucht-
ſpringe.

1. Von dem 13. Provinzial-Landiage war der Provinzial
Ausſchuß ermächtigt worden, zur Abrundung des Gutes
Grundſtücke auszutauſchen und weiteres Areal anzukaufen und
zu dieſem Zwecke einen Betrag bis zu 30000 Mk. zu verwenden.

Es iſt nun durch Ankauf von 94 Morgen im Preiſe von
16417 Mk. 71 Pfg. eine Ueberſchreitung dieſes Betrags um
6439 Mk. 89 Pf. eingetreten, da bereits frühere Erwerbungen
20022 Mk. 18 Pfg. erfordert hatten. Es wird um Jndemnität
für dieſe Ueberſchreitung bis zum Betrage von 7000 Mk. gebeten.

2. Zur Verbeſſerung der Guts wirthſchaft iſt es er
forderlich Scheuer und Schweineſtall zu bauen es wird ge
beten, den Provinzial-Ausſchuß zu ermächtigen, dieſe Bauten
zur Ausführung zu bringen und dazu einen Betrag

a. für die Scheuer ohne Schuppen 10500 Mk.

v. für den Stall 17000e. für Einfriedigungen 5500
zuſammen

e

das ProvinzialTaub-
16) in der vorgeſchla-

32000 Mk.
zu verwenden.

3. Die iſolirte Lage von Uchtſpringe läßt es als noth-
wendig erſcheinen, auf dem Anſtaltsgebiete ein Gaſthaus
zu errichten, damit die Angehörigen der Kranken, namentlich
der Kinder, Geiegenheit finden, ſich zu erholen.

Zu dieſem Vorſchlage ſeien erhebliche Meinungsverſchiedenheiten
in der Kommiſſion hervorgetreten; die Einen hatten die Bedürfniß-
frage überhaupt verneint, die Anderen waren der Meinung. man
müſſe hier ſchrittweiſe vorgehen und bei Verwendung billigen Materials
und einfacher Bauart nach und nach mit dem Bau ſich beſchäftigen
und eventuell Erweiterungen je nach Bedürfniß vornehmen. Der
Antrag der Kommiſſion geht dahin, den Provinzial Ausſchuß zu er
mächtigen, zur Erbauung eines Gaſthauſes bei Uchtſpringe einen
Betrag bis zu 35 000 verwenden zu dürfen.

Herr Abg. St aude ſtellt die Bedürfnißfrage in Abrede und
fürchtet, daß bei dem Vorhandenſein eines Gaſthauſes den Anſtalts-
beamten ein „Kaſino“ errichtet würde; er empfiehlt, eine abwartende
Haltung zu beobachten; mit dem Antrage zu 1 und 2 erklärt er ſich
einverſtanden.

e n 2

meines grossen Special-Kinablissements Sir

Herr Abg. von Werder ſchließt ſich den auf Erfahrungen ba
ſirenden Ausflihrungen des Herrn Vorredners an Herr Abgeordneter
von Gerlach betont, gleichwie auch nachher der Herr Abgeordnete
Voigtel, daß das Bedürfniß unbedingt vorliege; man könne
doch nicht verlangen, daß Angehörige der Kranken in Beamten- oder
Krankenwohnungen Unterkunft ſuchen ſollten der Hauptzweck ſei ja
außerdem, aß die Beſucher der polikliniſchen Station
der Anſtalt die Möglichkeit eines Unterkommens haben.

Herr Abg. v. Alvensleben hält die Summe von 35 000
für zu hoch und will den Antrag, daß die Provinz das
Gaſthaus baut, ablehnen; ebenſo Herr Abg. Schmidt,
welcher darauf hinweiſt, daß die Nietlebener Anſtalt auch kein Gaſt-
haus habe.

Herr Abg. v. Goßler bittet mit Rückſicht auf die Lage derAnſtalt, den Kuſeog anzunehmen.

Bei der Abſtimmung wird, nachdem der Herr Referent in
ſeinem Schlußworte nochmals die Annahme zu 3 empfohlen
und motivirt hat, der Antrag zu 1 und 2Z angenommen,
der Antrag zu 3 aber abgelehnt.

Punkt 6. Die Vornahme der Neuwahl der Mitglieder und
Stellvertreter der Ober-Erſatz- Kommiſſionen in den
Bezirken der 13., 14., 15. und 16. Jnf. Brigade ergab
folgendes Reſultat:

1. für die Ober-Erſatz- Kommiſſion im Bezirk der 13. Jn-
fanterie-Brigade;

zum Mitgliede: der Major a. D. Kammerherr Graf
von der Schulenburg auf Emden
zum Stellvertreter: Graf von Baſſewitz Levetzow in
Klaeden;

2. für die Ober-Erſatz- Kommiſſion im Bezirk der 14. Jn-
fanterie-Brigade:

zum Mitgliede: der Amtsrath von Dietze zu Barby;
zum Stellvertreter: der Rittergutsbeſitzer Hauptmann
a. D. von Plötz auf Döllingen bei Elſterwerda;

3. für die Ober-Erſatz- Kommiſſion im Bezirk der 15. Jn-
fanterie-Brigade:

zum Mitgliede: der Rittergutsbeſitzer Freiherr von
Eller-Eberſtein auf Mohrungen
zum Stellvertreter Freih. v. Werthern Bruckenrei;

4. für die Ober-Erſatz- Kommiſſion un Bezirk der 16. Jn
fanterie-Brigade:

a2) zum Mitgliede der Rittergutsbeſißer Erzkämmerer
Graf von der Schulenburg auf Vitzenburg;

zum Stellvertreter: Freih. v. BodenhauſenMeineweh.
Des Weiteren wird der Antrag des Provinzial-Ausſchuſſes,

der Provinzial-Landtag wolle beſchließen
a. den Landeshauptmann zu ermächtigen, die Betriebsmittel der

Hülfskaſſe der Provinz Sachſen im Bedarfsfalle weiterhin zu
verſtärken durch ein zweites aus den Kapitalbeſtänden der
Provinz bis auf Höhe von „einer halben Million Mark“ zu
entnehmendes Darlehn, deſſen Zinsfuß vom Provinzial-Aus-
ſchuſſe feſtzuſegen iſt
für den Fall, daß ſich auch bei der Hülfskaſſe der Altmark das
Bedürfniß nach weiterer Vermehrung der Betriebsmittel
geltend macht, zu genehmigen, daß die Provinzial- Verwaltung
ſich bereit erklärt, auch ihr ein entſprechendes zweites Darlehn
aus den Kapitalbeſtänden der Provinz zu gewähren,

ohne Debatte angenommen.
Ebenſo hat die Vorlage des Provinzial-Ausſchuſſes, betr.

einen 9. Nachtrag zum Provinzial-Statut, durch welchen die
Ernennung zweier neuer Landesräthe ausgeſprochen wird, die
Genehmigung des Hauſes erhalten.

Nicht minder iſt das von dem Provinzial- Ausſchuß vorge-
legte Reglement für die Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Uchi-
ſpringe mit geringen Aenderungen angenommen worden.

Bei Punkt 10 und 14 war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Nach Wiederherſtellung derſelben wurde mitgetheilt, daß zum
Direktor der Anſtalt in Uchtſpringe der Dr. Alt-
Halle a. S. gewählt ſei, ſowie daß der Landtag den Betrag
von 10000 Mk. zur demnächſtigen Sti tung eines
Ausſtattung sſtückes für die Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniß-
Kirche in Berlin bewilligt hat.

Zu Punkt 11 hat der Provinzial- Ausſchuß beanlragt:
Der Provinzial-Landtag wolle widerruflich geſtatten, daßverfügbare Gelder der Verſicherungs-
Anſtalt Sachſen- Anhalt bis zu der geſeglich
zuläſſigen Grenze, jedoch höchſtens bis zum Betrage einer
halben Million Mark jährlich, unter den durch den
Beſchluß des Ausſchuſſes der Verſicherungs- Anſtalt vom
29. November 1893 unter I--7 feſtgeſetzten Bedingungen
zur Förderung von WohlfahrtsEinrichtungen, insbeſondere
zur Herſtellung geſunder und preiswerther Arbeiter
wohnungen ausgeliehen werden. Gleichzeitig wolle
Provinzial-Landtag, inſofern die zuſtändigen Organe der
Verſicherungs- Anſtalt einen dahingehenden Beſchluß faſſen
ſollten, ſich ſchon jetzt damit einverſtanden erklären,
daß in geeigneten Fällen nicht nur an einzelne Verſicherke,
ſondern auch einzelne Arbeitgeber, derartige Darlehen
gewährt werden dürfen,
daß von der nach 8 3 der Bedingungen feſtgeſetzten
obligatoriſchen Amortiſation abgeſehen werden darf,
ſobald die Beleihung der Liegenſchaft durch die fort
ſchreitende Tilgung auf 50 des Werthes zurück
gegangen iſt.

Endlich ſei noch mitgetheilt, daß nach Beſchluß des Land-
tags die Provinzial- Verwaltung durch eine Deputation der
200 jährigen Jubelfeier der Univerſität vertreten ſein wird.
(Wegen des zu überreichenden Ehrengeſchenkes iſt bereits in der
Morgenausgabe vom Donnerstag, den 22. ds. Mts. unſeres
Blattes berichtet).

Schluß der Sitzung 3' Uhr.
7. Plenarſitzung Sonnabend, den 24. Februar, Vor

mittags 9 Uhr.

Hochſchuklen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Roſtock. Hierſelbſt ſtarb der Honorarvrofeſſor der Hygiene,

Dr. Julius Uffelmann im Alter von 66 Jahren. Wegen Raum-
mangels geftern zurückgeblieben.)

r

t

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
„Verantwortkich: Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell, für Volkswieth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Racheé, für Lokles, Provimzielles,
ſämmtlich in Hane.Theater und Muſit, Dr.

ftunden der Redaktion von 9
e

Walther Gedensleben,
12 Rormittags

Zpreqh

ſeiüns ten Damen pitz, oder Weiss w. anaren
sowie des im vornehmnmsten Styl gehaltenen Wagazins für

KRraunt- nei BKabg-Ausstaftnanagren
unter Leitung erster Kràäfſte.

J. Lewrin, Ialle, Saale.
Geschäftshaus ersten Ranges,

(9167



Königlich Sächsische 3), Renten- Anleihe
vom Jahre 1892.

Die Zeichnung auf

nom. 24000000 Mark
findet ſtatt

am Montag, den
u

Dienstag, den 27. Februar a.
zum Preiſe von SG. 0 und ſind die unterzeichneten
Bankfirmen bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegenzu

26. Februar a.
nd

nehmen und Kostenſrei zu vermitteln.
Malle, Saale, 22. Februar 1894.

Hermann Arnhold Co.,
BRBank-Commandit-Ges,.

H. F. Lehmann.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Reinhold Steckner.

Tahnarzé [9497
Blanokenburg,

Weidenplan 2, II.
Künstl. Zähne, Plombiren etc.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichstrasse 26 II, [8751

künstliche Zäühne, Plomben, Reparat. etc.

Schneidermeiſter,

Anfertigung frinſter

J. Matthäus,
MUalle.

Alte renommirte Firma.
Reichhaltiges Lager in u. aus ländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Barfüßſzerſtr. 6.
[9056

Herrengarderobr.

T Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung.

A. Güehler.
Atelier 1ür Künstliche Zähne

und Plomben ete. (38735
Leipzigerstrasse 14.

[9592
Röäever aller Wissenscharften

kauft zu höchsten Preisen 5
M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Reichshof“

extra billig, ſo lange der

GelegenheitsKauf!
Einen Poſten feiner Hrieſkarten-Carkons

Vorrath reicht, empfiehlt [9546
Aug. Weclddy, Päapier-Ausſtattung.

Richters

Anrerbhocoladle
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Arrerebhocoladfe
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters

Anker-bhocolade
J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit

der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feinerenGeſchäften vorrätig. c

w4
r Absatz: 15 000 Stück.

n 77Excolsior-Mühle
(Scheiben aus Hartguss)

zum Schroten von
Futter- Producten, als

Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Pohnen, Frbsen,
Linsen, Micken, Lu-
pinen, Oel- und Prd-
nusskauchen, auch als
Maisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nerelen ete., sowie
Herstellung v. feinem,

e direkt um Verbacken
h vHeeignetom Blehlsehrot.

Excobsior. doppelmühls

anchen 1893: Eend einer Denkawünzo.

FRIED. K. UGHRVUSOMN V I
Magdeburg-Buekaum.

I1I2 Prämien.
Ausführſiche Kataloge kostenfrei.

])d„dqn

Vertreter: A. R. Gorgas, Hanue a. S.

echnikum Einbeck
(Provinz Hannover),

ſtädtiſche ſeitens der Kgl.
Preuß;z. Regierung mehrf. ſub-
ventionirte Fachſchule für

ſt Neues (46.Maſchinentechniker. cſer
10. April cr. Anfragende erhalten
durch den Direktor Dr. Stehle das
Progr. gratis zugeſ. Der Magiſtrat.

z verkaufe ich folZur Saat gende bewährte
Kartoffel-Spirlarten

Netz, Canada, Schneeroſe, While-Queen,
General Gordon, Bruce, Kiepert,
Magnum bonum, Prof. Märcker, Saxonia,
Dr. von Lucins, Voruſſia, Dr. von
Eckenbrecher, Athene, Jmperator,
Prof. Orth, Blaue Rieſen, Prof.
Holdefleiß;, Clark's main Crop, Victoriag-
Anguſta, außerdem viele andere em-
pfehlenswerthe Neuheiten.

Genaues Preisverzeichniß nebſt Be
ſchreibung ſende ich auf Wunſch

T Beine,Kloſter Hadmersleben, [9359
Bahn, Poſt, Telegraph Hadmersleben.

m NärZ

HeuestoeBörsewu Handels- Nachrichten.
Stolungnahms Streng sachiches Urtheil

e eren e h e e[„=„J„— ]cqcAuagegeben vem „Bertiaer T.okal- Anneiges“. S
n

e

Vom 1. März d. J ab wird unter obigei Titel eine ueue große,
täglich in zwei Abendausgaben erſcheinende Handelszeitung in
gemeinſchaftlichem Abonnement mit der beliebteſten und verbreitetſten
Zeitung Deutſchlands, dem gleichfalls täglich zweimal (Morgens und
Abends) erſcheinenden „Verliner Lokal-Anzeiger“ herausgegeben. Die
beiden Blätter gelangen

F. täglich dreimal
Morgens, Nachmittags und Abends zur Verſendung

Der Bedeutung des Berliner Lokal-Anzeiger“ entſprechend, weicher
über 147000 feſte Abonnenten beſitzt und vermöge ſeines umfangreichen
Correſpondentennetzes an allen wichtigen in- und ausländiſchen
Plätzen und ſeiner ſonſtigen großen redaktionellen Einrichtungen den
anerkannt erſten Platz unter den Zeitungen Deutſchlands einnimmt, werden
die Neueſte Börſen- u. Handels Nachrichten die Aufgaben einer großen,
unabhängigen Handelszeitung erfüllen.

Nicht nur für die Kreiſe der Börſe, des Handels und der Groß-
Jnduſtrie, ſondern auch für die Gewerbetreibenden und das ſparende Publikum
deſtimmt, enthalten die „Neneſte Börſen u. Handels Nachrichten“ Erörterungen
aller ſchwebenden commerciellen Fragen. Beſprechungen der Berliner
Börſenvorgänge, telegraphiſche Berichte von den auswärtigen Effecten
märkten, einen vierſeitigen, vollſtändigen Courszettel, Berichte und
Preisnotirungen von allen Waaren und Broducten, welche einen
Marktpreis haben u. a. m. Da die zweite Abend- Ausgabe der neuen
Handelszeitung Abends 8 Uhr, alſo über vier Stunden nach dem für
Börſen Abendblätter augemein üblichen Redaktionsſchluß erſcheint und
mit den Nachtzügen zur Verſendung gelangt, ſo erhalten die auswärtigen
Abonnenten der „Neueſte Börſen- u. Handels-Nachrichten“

wichtige Nachrichten 12 Stunden früher
als die Aponnenten anderer Berliner BorſenBlatter. Solche Nachrichten
find: die Schlußconrſe von den Haupt Börfenplätzen Europas, telegraphiſche

rm —ç,Q,QQ3—nE u 4Stimmungeder chte der Börſen von demſelben Tage aus London, Paris,
Wien, Frankfurt a. M., einſchließlich der Abendeonree der beiden letzteren Börſen

plätze von demſelben Tage, telegraphuche Merdungen über den haupt-
fächlichſten, commerciellen Jnhalt in und ausländiſcher Handelszeitungen
gleichen Datums 2c. Beiondere Beachtung verdient der für die Abonnenten
eigens eingerichtete regelmäßige

Kabeldienſt mit Neu Doar? und TChieago,
welcher es ermöglicht, bereits in der Morgen -Ausgave des „Berliner
Lokal-Anzeiger“ Kabeltelegramme vom Abend vorher zu veröffentlichen;
dieſelben enthalten ca. 80 Coursmeldungen und einen überſichtlichen
Stimmungsbericht von dieſen für die europäiſche Handelswelt äußerſt
wichtigen, überſeeiſchen Plätzen

Beide Blätter umfaſſen zuſammen 225--250 Bogen oder

900 1000 Seiten mongtlich.
Der Preis für das gemeinſchaftliche Abonnement auf beide
Blätter beträgt 1 Mark 80 Pf. pro Monat excl. Beſtellgebühr.

Alle Poſt- Anſtalten Deutſchlands nehmen Abonnements für Monat März, alſo für

T einen Monat zur Probe
auf den „Berliner Lokal-Anzeiger“ mit der Handelszeitung Neueſte Börſen-
u Handels Nachrichten (Nr. 914a der Poſizeitungsliſte) entgegen.

S

22 RichtersAnkerPainExpeller
ſei hierdurch allen an Gicht, Rheu
mätismus, Gliederreißen uſw. lei
denden Perſonen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain-Expeller iſt ſeit 25 Jahren
als zuverläſſigſte ſchmerzſtillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em
pfehlung mehr. Der geringe Preis
von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
erlaubt auch Unbemittelten die An
ſchaffung dieſes vorzüglichen Haus
mittels. Beim Einkauf ſehe man
aber, um keine Nachahmung unter
ſchoben zuerhalten, nach der Fabrik
marke „Anker“, denn nur
die mit einem roten Anker
verſehenen Flaſchen ſind
echt. Vorrätig in den

meiſten Apotheken.

Das ſeit ca. 15 Jahren rühm-
liehst bewährte Oberstabsargat
Dr. Schmidt ſche

Behör-Oel
verbeſſert von Dr Deutſch, beſeitigt:
temporäre Taubheit, Schwer-hörigkeit, Ohrens usen c. ſelbſt
in veralteten, hurtnmäckigen
Fällen. Empfohlen von vielen rzt-
Iieh. Autoritäten. Viele Panksehr.
liegen im Original zur Einſicht vor.
Gegen Einſendung von 4 Mark zu haben
mit Gebrauchsanweiſung, Spritze c.

Knaiser-Apoiheke,
Halle a. S., Au d. Glauchgerkirche I.

c Soreertdann(kictt losttcnts datad et
h

Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889.

Baſiſch phosphorſ. Kal
zu Futterzwecken für Thiere jeder Art
verſende mit Gebrauchs Anweiſung pro
Etr. 12 und zur Probe 10 Pfund für
A. 2,50 ab hier. [9558Bd. KlIaus, Merſeburg.

Malzkeime
hat abzugeben [9604
Schultheiss' Brauerei Act,-Ges,

Berlin Schönhauſer Alle 36/59.

Baſiſch-phosphorſauren

S Futterkalk,
beſtgereinigt, empfiehlt [9382

C. W. Pabst, Halle a/S.
Blücherſtraße 10.

De

r Fotrennte V M schnentech Neuerdings
fachschulen“

Bade Anſtalt für
erſcheintT nähburghausen.

Non. 7 k.

nker ate.
r

O Bau ewerk Hannweister ect
Fern terr. fr. De Nee rro. Wir Rainſc-. [8949

Domainenverpachtung.
Am Freitag, den 16. März d. J., Mittags 12 Uhr ſoll in unſerem Ge-

ſchäftszimmer im Rentkammergebäude hierſelbſt die Fürſtlich-Stolberg-Roßlaiſche
Domaine Verga, dicht am Bahnhof Berga der HalleCaſſeler Eiſenbahn, nahe
am Kyffhäuſer, im Wege des Meiſtgebois auf 18 Jahre vom 1. Juni 1894 ab
verpachtet werden.

Die Geſammtfläche beträgt rot. 220 ha, davon 174,5 ha Acker, 35,2 ha Wieſe,
Mitverpachtet wird die Jagd.

Erforderliches verfügbhares Vermögen 90000 Die Pachtbewerber haben den
Nachweis über Vermögen und landwirthſchaftliche Befähigung rechtzeitig vor dem

5,4 ha Weide, 88 a Garten c.

Termin zu erbringen.
Die Licitations- und Verpachtungsbedingungen, die Karte, das Grundſtücks

verzeichniß und die ſonſtigen Anlagen liegen bei uns zur Einſicht aus.
dingungen können gegen Erſtattung der Koſten von uns bezogen werden. Wegen
Beſichtigung der Domaine wollen Pachtliebhaber ſich an den Herrn Adminiſtrator
Lane in Roßla wenden.

Roßla a. H., den 15. Februar 1894.
Fürstlich-Stolberg-Rosslaische Rentkammer.

Raeclk.

Leipzigerstr. 54.
Naturheilverfahren

Einpackungen, Kneipp'ſche Güſſe,
Maſſage (auch elektriſche).

gar H. u. D. morg. 7 bis Abends 9.
eiter: O. Kresse, Vertr. d. Naturheilk

Dampf, Rumpf und Sitzbäder,

v ohne
Preis

V ErhöhungJ in jährlich 24 eO reich illuſtrir
ten Nummern von

je t2, ſtatt bisher s Sei7 759 ten, nebſt 12 großen far
bigen Moden-Panoramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Bei-
lagen mit etwa 289 Schnittnuſtern.

Viſerteljährlich 1 M. 25 Pf. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt

anſtalten u Nr. 4252)POrobe Nummern in den Buchhandlungen gratis,
wie auch bei den Expeditionen

Berlin N, 55. Wien l, Operng. 5.
Gegründet 1865.

J 9043) Halle
Die Be

Habe noch einen Reſt ſehr ſchöner
Viktoria-Erbſen, doppelt ggeſtebt u. ver
leſen zu verkaufen, der Etr. 11 Mark.

WilKe, Domäne Heusdorf
bei Apolda (Thüringen).

(9360

reichend bekannten Ver

Kaffee Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo-

J Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg.
per Kilo ſind ſtets 57

W

a. S.,

geröſtet durch die hin-
aufsſtellen zu beziehen

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. M I Deſage
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Halle (Saule),

9

Beilage zu Nr. 93 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrengenden Stagken, 24. Februar 1894.

mit

Drahtuagchrichten.
Berlin, 23. Februar. In der heute unter dem Vor

ſi des Präſidenten der Reichsbank Dr. Koch ſtattgehabten
Sitzung des Central- Ausſchuſſes der Reichsbank wurde vor-
Jehaltlich der Genehmigung des Reichskanzlers beſchloſſen, eine
Heſammt Dividende von 7,53 pCt. für 1893 zur Vertheilung

zu bringen. 7Elberfeld, 23. Februar. Dem Ankrage des Vor
ſandes der Bergiſch-Märkiſchen Bank gemäß, beſchloß der Ver

altungsrath der auf den 10. April cr. S
deneral- Verſammlung für das Geſchäftsjahr 1893, nach den
jisher üblichen Abſchreibungen und reichlichen Rückſtellungen

die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt., wie in den Vor-
ahren vorzuſchlagen.

Gotha, 23. Februar. Jn der heutigen Aufſichtsraths
Sitzung der Gothaer Grundkreditbank wurde der Geſchäftsab
hluß für 1893 vorgelegt. Der Reingewinn beträgt 792 483 Mk.
Die Dividende wurde auf 3' pCt. feſtgeſetzt.Paris, 23. Febr. Allgemeine Zauetendenz, beſonders

Rente animirt bei großen Comptant- und Spekulationskäufen.
Spanier beliebt, fanden zunehmende Beachtung Italiener nach
peiterem ſcharfen Rückgang ſchließlich widerſtandsfähiger.
Portugiſen ſteigend. Rio Tinto r

London 23. Februar. Aus Buenos Ayres wird ge
neldet, daß die Regierung mit Zuſtimmung des Kongreſſes die

webende Schuld in eine 6prozentige Rente umgewandelt habe.
St. Louis (Miſſ.), 23. Februar. Die Union State

Truſt Compagnie beantragte heute bei dem hieſigen Gerichts
ſof im Namen der deutſchen Jnhaber der St. Louis und St.
Franciseo General Mortgage Bonds die Uebernahme der Ver
etung der Maſſenverwaltung. Der Antrag wurde von der

Maſſenverwaltung der EdiſonCompagnie beanſtandet.
Wien, 23. Februar. Die Börſe war feſt, Kreditaktien

nfangs rapid ſteigend, da hohe Courſe vom Ausland den
lüſſigen Geldſtand und die glatte Beendigung der Ultimo
)rolongation animirten, dagegen öſterr. Länderbank Aktien,
ombarden und Waffenfabriks Aktien niedriger, Renten und
Nontan Papiere umſatzlos, Valuta rückgängig.

Vochenbericht der Berliner Prodnktenbörſe
vom 16. bis 23. Februar 1894.

ck Berliner Produktenbörfen-Rundſchau vom 16. bis
3. Februar 1894. Erörterungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag
lieben auch bei der Wichtigkeit dieſer Frage während dieſer Woche

f der Tagesordnung, doch iſt der Diskuſſion über dieſelbe Neues
icht abzugewinnen geweſen. Jn den Börſenkreiſen hält man an der
doffnung feſt, daß der Vertrag im Reichstag angenommen wird und
aß mit der Annahme deſſelben ein lebhafteres Geſchäft ſich ent
ickelt. Jnwieweit dieſe Meinung durch die Thatſachen als richtig
vieſen wird, bleibt abzuwarten. Daß dieſe fertige Vorlage dem
chstag nach Sanetionirung durch den Bundesrath

gegangen iſt, machte ſo gut wie keinen Eindruck auf die Haltung
örſe; die im Ganzen wieder in die Zurückhaltung und Geſchäfts

nluſt der früheren Wochen zurück verfiel. Die Witterung, die nach
n ſtarken Stürmen in Vorwoche wieder winter

her geworden iſt, begegnet einer verſchiedenen, zu
eiſt aber einer ungünſtigen Beurtheilung; man fürchtet be-
nders nach der früheren warmen Witterung von dem jetzigen
ockenen Froſt eine Schädigung des Jm erhöhten
ſaße beanſpruchten namentlich, was die Lage des WeizenWeltmarktes
nbelangt, die Vorgänge in Nordamerika das Intereſſe der
ßörſe. Es ſcheint, als ob es den dortigen Waareninhabern ſchwer
ird, die recht beträchtlichen Beſtände zu halten es wird von Selbſt
iktionen und Zwangsliquidationen gemeldet, die ſcharf auf die Preis-
ormirung drückten. Man ſucht dort die Exportthätigkeit zu erweitern,
s indeß namentlich bei der ſtarken Konkurrenz, die jetzt Argentinien

er Union macht, auf Schwierigkeiten ſtößt. Auch mag wohl
e Ausſicht auf das Zuſtandekommen des deutſchruſſiſchen Zoll

ertrages den nordamerikaniſchen Getreidehandel zu erhöhter
hätigkeit anſpornen, da man nach Perfektwerden deſſelben eine
rößere Concurrenz ruſſiſchen Weizens befürchtet. Eine Anzahl von
Nühlen in Nordamerika ſoll den Betrieb eingeſtellt haben, da es
hwer hä.t, ſelbſt bei den jetzigen niedrigen Preiſen Unterkommen füre Waore zu finden. Ebſchon die Heranſchaffungen der Farmer

das höher beziffert werden, weiſen die ſichtbaren Beſtände doch eine
eitere allerdings nicht bedeutende Abnahme auf, ſie werden beziffert
r Weizen auf 78,66 Millionen Buſhels gegen 79,46 Mill. Buſh.
der Vorwoche und gegen 80,21 Mill. Buſh. in der gleichen Woche

Vorſahres; für Mais auf 17,78 reſp. 17,0 reſp. 14,70 Mill. Buſh.
ie Exportthätigkeit Argentiniens iſt auch in dieſer Woche nach den vor
genden Meldungen recht bedeutend geweſen, während der Export Oſtin

jensniedrigere Ziffern aufweiſt, 28000Qurs. Weizen gegen 54000 Qurs.
der vorhergehenden und 41 000 Qurs. in der entſprechenden

orfährigen Woche. In der Getreideausfuhr Rußlands iſt eher eine
berminderung eingetreten, offenbar will man das Schickſal des

ſiſchen Vertrages abwarten. England hatte zumeiſt
hlevpenden Verkehr bei weiter abbröckelnden reiſen.
tankreich, ſowie der holländiſche Markt lag wie in der
orwoche zumeiſt matt und ſtill. Die öſterreichiſchungariſchen

M öte waren dagegen zumeiſt behauptet. Die Tendenz des hieſigen
Rarktes kann im Ganzen ebenfalls als behauptet charakteriſirt
erden, wenn ſchon, wie bereits angedeutet, der Geſchäftsverkehr an
äbhaftigkeit viel zu wünſchen ließ. Die Offerten vom Ausland
liben für Weizen wie für Roggen in umfänglichem Naſe am
arkte, namentlich iſt viel argentiniſcher und californiſcher Weizen

ngeboten, in beiden Arten ſind Abſchlüſſe, größere und k.einere,
et geworden, doch läßt es ſich zur Zeit ſchwer ſagen, ob dieſe

bſchlüſſe aus ſpekulativen Gründen oder mit der Abſicht abgeſchloſſen

d die Waare nach hier zu bringen. Erfahrungsgemäß wird ein
beil dieſer auswärtigen Erwerbungen nach anderen Plätzen dirigirt
h tüeregulirt. Gegen Ende der Woche zeigten die die Offerten
geitenden Forderungen ziemlich behauptete Tendenz, was nicht
e Enfluß auf die Geſammtſtimmung des Marktes blieb. Von

Einzelmärkten iſt Veſonderes nicht zu melden. Weizen
n ſich gut behaupten, die Woche ſchließt zu A. höheren
rungen. Für Roggen zeigte ſich im Zuſammenhang mit dem
oſtwetter einiger TDeckungsbegehr, der die Tendenz befeſtigte; trotz der
alv feſten Haltung bröckelten unter Einfluß der hochgradigen
häſtsuvluſt die Preiſe eine Kleinigkeit ab, ſo daß die Woche zu

n niedrigern Notirungen ſchließt. Auf Hafer wirkte
Nachfrage am Effectiv-Markt für gute und mittlere Waare

g. end; Termine lagen dagegen recht ſtill und gaben etwa
n Etwas beſſer als in der Vorwoche war Mais beachtet, für

ch gleichfalls einige Zagfra kund gab, der Preis konnte ſich
re beſſern. Am Markt für Roggenmehl wird über
enden Abſatz namentlich nach Sachſen und Weſtdeutſchland

reis ging um 55 Pfg. zurück. Rüböl verkehrte in
m matter Haltung bei ſehr geringen Umſätzen die Notiz er

Am Spiritusmarkt verſtimmten zumeiſt
mm

gare aufweiſen gegennung große Erzeugung von

335 000 Sack auf deutſchen

digte ſich um 50 5
en veröffentlichten Produktionszahlen, die für Januar eine

werden der Locozufuhren, Erörterungen
ſich regende Kaufluſt
a gegen den Schluß der Vorwoche kaum verändert.
notirt

Termine

Loko April Mai JuliAm 22. Februar 32 36,6 36,9 37,7Am 15. Februar 32,1 36,7 37, 37,7
Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.

Hamburg, den 23. Februar 1894, 2 Uhr 35 Min. Nachmitt.
Markt ruhig, Februar 13.20, März A. 13,92 April C.

g AuguſAc. 13,10, September 12,82 Oktober 12,421 November
Mai 12,921 Juni A. 12,97 Juli A. 13,021
A. 12,30, Dezember A. 12,35, Januar 1242

Prag, den 23. Februar 1894, 2 Uhr 50 Min. Nachmitt. Roh
Leo Baſis 889 Rendement Markt ruhig, geſchäftslos. Wetter
Froſt.

Paris, den 23. Februar 1894, 3 Uhr 15 Min. Nachmittags.
Für weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt flau, laufender Monat Fres.
38,00, März Fres. 38,00, März Juni Fres. 38,00. Raffi-
nirte ruhig, Fres. 110,00-- 111,00, ebenſo Rohzucker Baſis 839 R.,
Fres. 35,50. Wetter Kalt.

Amſterdam, den 23. Februar 1894, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 889 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung ruhig,
Februar Fl. 15 März Fl. 15 ebenſo Raffinirte Cruſhed
fl. 19 Wetter Trockene Kälte.

Rotterdam, den 23. Febr. 1894, 1 Uhr 10 Min. Nachmitt.
Rohzucker Baſis 889 Rend. alle Lieferzeiten Markt ruhig, Februar
Fl. 155 März Fl. 155 April Fl. 15 ebenſo Raffinirte,
Cruſhed Fl. 19 Thauwetter.

London, den 23. Febr. 1894, 11 Uhr 50 Min. Vormittags.
Rübenzucker Baſis 880 Nendement alle Lieferzeiten Markt ruhig,
Februar 13 v. H., März 12, 10 v. H. Mai 12/10
November-Dezember 12/3 Käufer.

Kiew, den 23. Februar 1894, 1 Uhr 30 Min. Nachmittags.
Markt für Sandzucker feſt, Rbl. 4,00. Raffinirte unverändert, Rbl.
5,50. Wetter Kalt.

New-York, den 21. Februar 1894, 4 Uhr 50 Min. Nachm.
Markt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. weichend, 3*0 Cts., Rüben
zucker Stimmung ruhig, Erſterzeuguiſſe Grundlage 88 v. H. 13,4
Nacherzeugniſſe Grundlage 75 v. H. Il e. u. f.

Viehmärkte.
Hannover 22. Februar. Es waren aufgetrieben 557

Schweine, 224 Kälber, 36 Hammel. Schweine I. Sorte 57—-59 A.
Sorte 75

II. Sorte 60--70 4, III. Sorte 55 4. Hammel I. Sorte 60
II. Sorte 53--55 für 100 Pfd. Kälber I.
II. Sorte 50—55 für das Pfund. Handel ziemlich gut.

Köln, 22. Februar. Auftrieb: 750 Schweine, verkauft Ia zu
58 IIa. 55 Ula. 52 A. die 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft

Tendenz Feſt. Vorrath
am 19. Februar 124 838 Stück, am 20. Februar wurden 2762 Stück
auſgetrieben, 973 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 21. Februar
ein Stand von 126 627 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima Alte ſchwere von 51-52 Kr., mittlere von 51-52 Kr., junge

leichte von
50 51 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 50 -51 Kr.,
mittlere von 49! 50 Kr., leichte von 49/—50Kr. Serbiſche, ſchwere

ziemlich lebhaft.
Steinbruch den 21. Februar.

ſchwere 55 Kr., mittlere von 5152 Kr.

von 50/51 Kr., mittlere von 50-51 Kr., leichte von 48 bis
49 Kr.London, 22. Februar. (JslingkonViehmarkt.) An den Markt
gebracht waren: Hornvieh 300 Stück, Schafe 3000 Stück. Kälber 10
Stück, Schweine 40 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d. bis 5 sh.

ber 2 sh. 4 d. bis 6 sh., Schweine 3 sh. 4 d. bis6 d.
4 sh. 6

Marktberichte.
Halle a. S., 24. Februar. Rohzucker. Die Marlt-

halturg war vorwiegend eine ruhige, ſtetige, bei etwas niedrigeren
nur ſchwach als Käufer auf,

andererſeits war auch das Angebot nur mäßig. Die Ausfuhr, welche
Anfangs der Woche regere Theilnohme bekundete, zeigte ſich in den
letzten Tagen in Folge der durch Froſtwetter geſtörten Schifffahrt

Preiſen. Die Raffinerien traten

zurückhaltender. Umſatz: 54000 Ctr. Raffinirter Zucker.
Der Geſchäftsverkehr war ein ſehr ruhiger. da die Käufer meiſt durch

(Original-
Der Zuckermarkt hatte in

letzter Woche ein ſehr ruhiges Ausſehen, indem inländiſche Raffineure
Der Exvport begünſtigte

die für einen billigen Bahntransport geeigneten Zuckerpartien, beſonders
ans der Gegend von Hannover und Braunſchweig, um ſolche zu
Andienungszwecken für Februar noch verwenden zu können. Die für
ſolche Partien bewilligten Preiſe bewegten ſich 15--20 Pfg. über
offizieller Notiz, doch war bei Wochen chluß das Deckungsbedürfniß

frühere Abſchluſſe auf einige Zeit gedeckt ſind.

p. Magdeburg 23. Februar. Zucker.
Wochenbericht der Hall. Ztg.)
aus ihrer Zurückhaltung nicht heraustraten.

für Februar nahezu befriedigt und weitere Offerten zu den höchſt-
bewilligten Preiſen fanden kei e Berückſicht'gung. Trotz des mäßigen
Angebots aus erſter Hand vollzog ſich daher ſchließlich eine Ab-
ſchwächung des Marftes, die namentlich in Terminwaare zu ſtärkerem
Ausdruck kam. Hier blieb in erſter Linie die Witterung maßgebend,
die anfangs durch eine weitere Steigerung des Kältegrades eine
theilweiſe Stärkung der Schifffahrt zur Folge hatte. Die heute auf
tauchenden Anzeichen, welche für einen zu gewartigenden Umſchlag
des Wetters ſprechen, verſcheuchten mit einem Schlage Käufer vom

daß die Neigung zu
Realiſationen ſich mehr hervorwagt.. Es darf dies um ſo weniger
überraſchen, als die erſte offene Schifffahrt in der Negel ſehr bedeute de
Ankünfte an den Hafenplätzen zeitigt, zu deren Bewältigung nach

Ausland
wartet auf dieſe Ankünfte und verzichtet auf neue Unternehmungen,
ſo lange nicht die alten Lieferungsverbindlichkeiten ihre Erledigung

Im Vorjahre betrugen bereits in der Woche zum
411000 Sack, wovon

und 76000 Sack auf öſterreichiſchen
Selbſt bei einem baldigen Witterungsumſchlage

ſind für die nächſten vierzehn Tage diesmal nicht ſo große Ankünſte
zu erwarten, da die für nahe Sichten ſchwebenden Engagements der
Spekulation keine ſo bedeutende Höhe wie im Vorjahre erreichen.
Immerhin ſind die in Folge der verzögerten Ankünfte ſich anbahnen-
den Verſchiebungen in den Verbindlichkeiten nicht unbedeutend und
bei der Unberechenbarkeit der Witterung könnte es in nächſter Zeit
leicht zu lebhafteren Preisſchwankungen kommen. Betont muß jedoch

die Grundtendenz des Marktes wenig vertguensvoll
mſtand namentlich in der Beachtung der ſpä

Nehr als je kann ſich der
Zucker

mengen zur vollen Befriedigung des Bedarfes vorhanden ſind und
erſt ſehr ſpät nach Bewältigung eines gro

or allen Dingen

Markte und hatten gleichzeitig zur Folge,

dem Auslande ein gewiſſer Zeitraum nöthig iſt. Das

gefunden haben. jahre bet
24. Februar dieſe Ankunfte in Hamburg

Zucker entfielen.

werden, da
iſt, welcher
teren Sichten zum Ausdruck kommt.
Handel nicht von dem Gedanken trennen, daß genügende

daß eine Beſſerung ſich erſt
ßen Theils der Weltproduction anbahnen könnte.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Schluß der Woche befeſtigte fich indeß die Tendenz wieder auf Kleiner

über Steuerprojekte und
Die Preiſe ſind, wie die Zuſammenſtellung

Es wurde

fürchtet man den ſchlechten Eindruck, den in nächſter Zeit das An
wachſen der ſichtbaren Weltvorräthe hervorrufen wird, zumal der
Bedarf nur geringe Anzeichen für eine fortſchreitende Zunah me auf
weiſt. Die alleinige Ergänzung der unſichtbaren Weltvorräthe, welche
im letzten Jahre eine ſtarke Abnahme erfuhren, iſt nicht ausreichend
genug, um das diesjährige Plus der Weltproduction in ausge
dehnt r Weiſe aufzuzehren. Es bedarf vielmehr eines nachhaltigen
Anwachſens des Weltbedarfs, um die letzte reiche Zuckerernte derart
zu verringern, daß ihre Ueberſchüſſe nur zum kleinſten Theil in die
kommende Canipagne hineinreichen. In dieſer Hinſicht hatte man
bisher eine günſtigere Auffaſſung, und zwar in Erwartung eines
geſteigerten Bedarfes in Amerika. Die neueſten Nachrichten aus Amerika,
welche die Einführung eines allgemeinen Zuckerzolls wahrſcheinlich
machen, haben dieſe Hoffnungen ſehr herabgeſtimmt und die Geſchäfts
unluſt erheblich verſtärkt. Seitens der Fabrikanten wird daher die
bisherige Praxis, nur bei geſteigerter Nachfrage mit entſprechendem
Angebot an den Markt zu kommen, noch für längere Zeit beibehalten
werden müſſen, um nicht einen vorzeitigen Preisdruck herbeizuführen.
Anderſeits dürfte es ſich empfehlen, ſelbſt die mäßigſte Beſſerung des
Marktes nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen, denn ein günſtiger
Aufgang der nächſten Rübenſagten würde höchſt unliebſame Ueber
raſchungen zur Folge haben.

Liverpvool, 23. Februar. BaumwollenWochenbericht.

Wochenumſah 46 000 50 000do. von amerikaniſcher 42 000 43 000
do. für Spekulation 2 000 2 000do. für Export 2000 2000do. für wirkl. Konſum 38000 S 39000do. unmittlb. er. Schiff 63000 66000

Wirklicher Export 79900 23999Jmport der Woche 64000 119 000Davon amerikaniſche 56 000 S. 97 000

wen eDavon amerikaniſche S I 447 000 1 443 000
Schwimmend nach Großbritannien 212 000 191 000

Davon amerikaniſche 200 000 185 000

Vermiſchte Nachrichten.
r. Grube Leopold bei Edderitz (Anhalt). Der Aufſſichts

rath beſchloß in ſeiner jüngſt gehaltenen Sitzung, nach reichlichen Ab
ſchreibungen (132 862 der am 14. März ſtattfindenden General
verſammlung die Verthzeilung einer Dividende von 4 pCt. (gegen
3 pCt. im Vorjahre) vorzuſchlagen.

S Prolongationsſätze der Berlin er Börſe vom 22. Febr.
Oeſterreichiſche Kredit Aktien 0,10--0,075 Dep., Berliner Handels-
Geſellſchaft 0,025 Dep., Deutſche Bank 0,025 Dep., Diskonto
Kommandit 0,125--0,15 Dep., Dresdener Bank 0,05 Dep., Fran
zoſen 0,0625 Dep., Gotthard 0,05-—0,025 Dep., Lombarden 0,25 Dep.,
Mainz Ludwigshafen 0,10 Dep., Marienburg-Mlawka 0,15 Dep.,
Oſtpreußiſche Südbahn 0,1625 Dep., Bochumer Gußſtahl 0,0625
Dep., Dorimunder Union 0,3875 Dep., Laurahütte 0,075 Dep.,
Egypter 0,20 Dep., Italiener 0,30 Dep., 4proz. Ungarn 0,20 Dep.,
do. do. Kronenrente 0,15 Dep., 1880er Ruſſen 0,275 Dep., Ruſſiſche
Konſols 0,3125 Dep., III. Orient-Anleihe 0,2925 Dep.. Ruſſiſche
Noten 0,45 Dep. Alles mit Kourtage.

Magdeburger Bau und Creditbank. Ueber den Verlauf
der geſtern in Magdeburg ſtattgehabten Genewlverſgmmlung der
Aktiengeſellſchaft Magdeburger Bau und Creditbank bringt die
„Magd. Ztg.“ einen Vericht, dem wir das Folgende entnehmen Der
Rechenſchaftsbericht für 1893 wurde entgegengenommen, der Rech-
nungsabſchluß genehmigt und die Entlaſtung für Vorſtand und Auf
ſichtsrath ertheilt. Die Geſellſchaft zahlt 2 Proz. Dividende. Auf
Anfrage eines Aktionairs über die Ausſichten für das laufende Jahr
erklärte Direktor Favreau ungefähr Folgendes Es ließe ſich bis jetzt
noch ſehr wenig ſagen, da das Baugeſchäft dieſes Jahres noch in der
Entwicklung begriffen ſei. Jm vorigen Jahre hätte man noch in
Köln einigermaaßen zu thun ehabt das ruhe nun
aber auch ſeit einem halben Jahre. Wie in Magde-

burg, ſo liege es auch in Berlin. und Halle. Doch ſcheine ſich das
ein entliche Baugeſchäft gegen das Vorjahr zu heben, ganz un
giüc lich aber lägen die Verhältniſſe in der Jnduſtrie. Man ge
dächte die Vorräthe an Thon in der Ziegelei aufzuarbeiten, was bis
1. Oktober geſchehen wird, und dann die Fabrikation ganz ein,u-
ſ.ehen, bis ſich die Lage beſſern wird und andere Verhältniſſe einen
rurteilleſten Abſatz ermöglichen. Für den s ließe ſich
noch nicht ſagen, wie ſich das Ceſchäft ferner geſtalten werde, man
müſſe auf Beſſerung hoffen.

Vorſchuß Bank zu Cöthen. Von dem Gewivnüberſchuß
des Geſchäftsjahres erhalten die Mitglieder wie die Jahre zuvor
eine Dividende von 6 pCt.

Börſe der Stadt Halle g. 6.
Halle a. S., den 24. Februar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen
ruhig 135- 142, feinſter märkiſcher über Notig. Rauhweizen bis 143. Roggen rüvig
120 bis 124. Gerſte ſtill Brau- 160 bis 175, feine ung Chevalier 180 vis 192,
feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 117 dis 135. Hafer ruhig, 156 bis 17? Mais
amerikaniſcher mixed 122 123. Donaumais II8- 134. Raps Nübſen
Erbſen Victoria ruhig 180--195. Kümmel exel. Sack per 100 Kliogramm netto 57. 58
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnvalr netto Hall. prima We'zen 3400
dis 35,00, abfallende Sorte billiger. Maisſtärke für 100 kö einſchl. Faß 32,00 33,00.

(Preiſe per I00 Kilo uetto.)

Linſen26--42. Vohnen 15--17. Lnpinen Kleeſgaten Rothklee 120
--132148. Esparſette 36 38. Blaner Mohn 48—50.

Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 12,50. Noggenkleie 9,0
bis 9, Weizenſchaglen 8,75--9,25. Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malz ein e,
belle 11,00-—-11,50, dunkle 9,/50 0,50. Oel kuchen i2,50 13,25. W 0,00.alz 28,0
Rüböl 45,50. Petrolenm feſt 20,0 20,50. Solaröt 9,825 r 10,50. S iri
tus per 10000 Liter matt. Kartoffelſpiritnus mit 50 Mk. Verbrauchs
abgabe 51,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,50 Mt. Rüben

Verliner Produktenbörſe.
Berlin, 23. Februar. Das Ausland meldete heute, von Amerika,

welches Feiertag hatte, abgeſehen, zumeiſt mattere Haltung. InOeſterreichUngarn verſtimmte die Getreidezoll rhöhung, in Ftallen

und in Holland drückt das große Waarenangebot von Laplataweizen,
in England war die Tendenz unentſchieden. Die hieſige Börſe
eröffnete, nachdem der Frühmarkt zu leidlich behaupteten Preiſen ver
laufen war, in ſchwacher Stimmung, welche hauptſächlich durch das
ungemein ſtarke Angebot von ausländiſcher Waare, insbeſondere von
LaplataWeizen, veranlaßt war. Es ſind heute wieder größere Poſten
LaplataWeizen von hieſigen Jmportfirmen gekauft worden, welche
daraufhin mit Terminabgaben vorgingen und die Preiſe
dadurch langſam zum Weichen brachten. Es wurden gehandelt:
2 Damuvfertheilladungen Laplata-Weizen zu 500 t per prompte
Abladung zu 102,75 cif Hamburg. ferner ein größerer
Segler (à 1300 per April Mai zu A. 105,50.Außerdem waren offerirt Walla Weizen, indiſcher Weizen u. A.
Der Rückgang der Weizenpreiſe wirkte auch ungünſtig auf Roggen
ein, welcher, da die Käufer von geſtern heute nicht mehr im Markt
waren, ebenfalls um ca. 50 4 nachgeben mußte. Das Effektiv
geſchäft hält ſich immer noch in ſehr beſchränkten Grenzen. Waare
iſt reichlich angeboten, aber die Kaufluſt der Mühlen iſt nach wie
vor ſehr ſchwach. Auch heute waren wieder Roggenkonnoſſemente
von der Warthe und Netze zu ca. 2,75 unter Mai Termin
offerirt, ohne Nehmer zu finden. Ueber die Offerten und Abſchlüſſe
in ausländiſcher Waare haben wir bereits oben berichtet. Weizen



e

verlor für Mai und Juni 50 4. t Roggenbüßte für Mai, April und Juni 50 Juli 25 4 ein.fer verkehrte im Anſchluß an rer barits in ſchweacher

endenz und verlor bei geringem Geſchäft etwa 50 für alle
Termine. Effektive Wagre war gut behauptet. Ruſſiſche Offerten
waren au te am Markte, hieſige Intereſſenten wollen jedoch
nicht eher kaufen, ehe nicht das Inkrafttreten. des rufſſiſch deutſchen

r außer allem Zweifel iſt. Mais war gedrückt inolge größeren An ebots bei Mangel an Käufern. Donaumais
k. 85 eif Hamburg offerirt. Termine notiren

50 Pfg. ſchwächer. Rüböl verkehrte in ſtiller Haltun bei overänderten Mai notirt wie geſtern. AprilMai Pfg.re Spiritus lag wieder matter in Folge des hſayweeight
LokoAngebots. Am offenen Markte waren allein 80 000 1 angeboten,die theils bei Reporteuren, theils bei den Spritfabrikanten Anna

e Termine wie LokoSpiritus gingen durchweg um 20 Pfg.
zu

wird jetzt zu etwa

Magdeburger Vörſe vom 23. Februar.

Naghebnrger Stadt Obligationen hdo. III 3 3 98,00Che de Fabrik Buckqu Obligationen t 8
Wilhelma in Magdeburg. Allgem Verſicher. -Geſellſch. Actien

per St. à 300 k. vollgez. 30 33Magdeburger Fener-Verficherungs-Actien per St. à 36000 vt.

mit 20 inn 202 150do. z Perſtchernngs Actien per St. à 1500 Mk.

mit e Ein 0 45de. Lebens zVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

uttt 2090 Einz. 2 20Rückverſich. Actien per St. à 300 M. vollgez. 45. 45Ahgrerſg. Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 900 Mt. mit

29 V Einz. 1 2 G.Aetien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg NAhoChemiſche Fabrik Bu ckan Ac tn e h 4 8 r
Deſſauer Gas-Actien 4 10 10„Kette“ Elbſchiff-GeſelſchaftActien BlMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4

do. Bergwerts-St. P. -Actien 4 332 201 Tdo. StraßenbahnAletien 6 iSudenburger Maſchinenſabrik-Actien. 4 124 14 162,00b G
Zucker Liquidat.KaffeActien 5 100,50 BMagdeburger Zugerraſſin. St.-Aetien 6 0 5 h

do. do. St Pr 10 1 r 0
Leipziger Vörſe vom 23. Februar.

3f 3f.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkenditz
EreditVerrin 31 97,70 G Div. von 92/93 10 4 154,50 BCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 159.50 G
EreditBerein 3 97,50 B Iuckerraffinerie Halle

Schnldſch. der Mansſelder Div. 92/93 4 128,50 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G
do. von 1875 (ev.) 4 98,00 G

do. pon I682 4 98,00 G ulchtiehraber 2,5563Buſchtiehrader do. 41 102,59Gfdo. von 1876 (cv.) 2 97,50 B GrazKöflacher do. von 72 5 97,60 G
7 ag-Turnquer 5AltenhurgeZeiß St. 4 102,25 FragTurnauer do. 5103,00 G

Leipziger Bank 4 131,90b6do. Credit u. Spar an 4 116,40 G Dörſtew. Nattm. Br.-J.-V.

geiß G 56,75 GEröllwitzer Schuldverſchreib. 4 130,50 G Zeitz Par. u. Solarölfabrit

Halleſche Straßendatn Div. 1892 4, ſo. 1030 6Div. von 1892 96,00 B Mansfelder Kixe 0 300,90 G

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 29. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kg. Loco
wenig Verkehr, Termine niedriger, gek. To., Kündigungspr. Mk. bez., loce 135 bis
149 Mk. nach Qualität bez., Licferungsqualität 142 Mk. dez., gelber märkiſcher 142,5 Mk.
ab Bahn bez., feiner gelber Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per März Mk. bez., per April 143,25 Mk. bez., per Mai 144,59— 144 Mk.
bez., per Juni 145,25- 145 Mk. bez., per Juli 146.25--146 Mk. bez. v z Ausnß SMk. er per September 148,75 148 148,25 Mk. bez., per Oktober Mk.

Roggen per 3000 Kilogr. loco mäßiger Umfatz, Termine matter, denn Tonnen,
Kündigungspreis Mk., loco 25 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngéqualitäit 123

2, Vr, pr. Februar 12 Vr, per März April 121, Br., per Sept. Dez. 12* Vr.

Magdeburg, 22. Februär.Mk. ſie eWie für 1000ne Sreeian 23. Fauer Roggen per Februar n Z. per Frühj. 124 M. bez.,

in per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bWeizen loco ſuill, i Mt. per März Mk.,
per h Mk. a loco 124—119 Mk.Pommerſcher

Weizen alter hieſiger koco 15,50, neuer hieſiger 15,25, fremderloco a per D Roggen hieſiger loco 13,50, ſremder loco 15,90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,50, freinder 16,50.

Mannheiut, Febrnar. Weizen per März 14,85 Mk., per Mai 14,80 Mk.,
per Jnli 14,89. Roggen per März 13,00 Mk., per Mai 13,10 Mk.. per Juli 13,25 Mk.Hafer per März 14,50 Mk., per Mai 18,30 t. per Juli 14,15 e. Mals per
März 11,15, per Mai 19,90, per Juli 30,85.Hauiburg, 23. Februar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140 142 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 129 132 ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſito 87— 88. Hajer rutig, Gerſte ruhlg.

Wien, 23. Februar. Weizen per MaiJuni 7,43 Gd., 7,50 Br., per Herbſt 7,72
Gd., 7,74 Vr. Roggen per Frühjahr 6,14 Gd., 6,15 Br., per MaiJuni 6,25 Gd.,25 ge Mais per MaiJuni 5,18 Gd. 5,20 Br. Hafer per Frühjahr 6,84 Gd.,

r.

Peft, 23. Februar. Weizen ruhig, per Frühjahr 7,31 Gd., 7,33 Br., per Herdſt
7,57 Gd., 7,68 Br. Hafer per Frühjahr 6,73 Gd., 6,75 Br. Mais per MaiJuni
(1894) 42 Gd., 4,83 Br.

(Anſangsbericht) Weizen behauptet, 20,00, perParis, 23. Februar. per Febr.März 20,30, per Mürz-Juni 20,60, per Mai- Auguſt 20,10. Noggen ruhig, per
Februar 14, ao, ver Mai- Auguſt 14.90.

Paris 23. Februar. Schlußbericht. Weizen feſt, per Februar 20,20, per
März 20,40, per Ma irz-Juni 20,70, per Mai- Auguſt 21,10. Roggen ruhig, per
Februar 14,60, per Mai- Auguſt 14,70.

Amſterdant, 23. Februar. Weizen auf Termine träge, per Februar per März
145,00, per Mai 147,00. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine behauptet, per
März 104, per Mai 106, per Juli 108, per Oktober 113.London, 23. Februar. An der Küſte 1 Welzenladung angeboien.

Petersburg, 23. Februar. Weizen loco 10,60. Roggen loco 6,95. Hajer
loco

New York, 23. Februar. (Telegramm). Rother Winlerweizen 63 Weizen per
Fedöruar 657 per März 62 per Mai 64 per Dez. 725 Nais per Februar42 per März 42 per Mai Mehl 2,15. Getreidefracht 2.

Chiecags, 29. Febrnar. (Telegr) Weizen ver Februar 58 per Mai 61. Mais

per Februar 24 per Mai
Zucker.

Hamburg, 23. Februar. Schlußdericht.) Rüben Rohzucker R. Prodult Baſis 88 Pro
zent. Rendement neue Nſanee, frei an Bord Hamburg per Februar 13,29, per März
12,921 per Mai 12,92 per September 12,822 Ruhig

Paris, 23. Februar. (Tele (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 8 Prozent loco 35,50. Weißer Suger matt, 3 per 100 Kg. per Februar 38,9, per März
38,00, per März Jwi 38,00, per Mai- 38,12

*London, 2 Telegramm 96 Pro ni Japazucker koco 15, ruhig,
Rüben Rohzucker loc o 15 Feſt

Kaffee.
Habre, 23. Febrnar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaſſee good average Santos per März 102,99, per Mai 100,90, per September 95,00.
Behauptet.Ha mburg, 23. Februar. MRachmittagsbericht.) Gorod average Santos per März
81 per Man 80lf,, per September 77, per Dezember 7 721 Bebauptet.Amſterdam, 23. Februar. Java Kaffee good oidinary 52.

Petrolenm.
Petroleum. Rafſinirtes Standard wihle per 100 Kg. mit FaßVerlin, 23. Februar. Gekündigt Kg. Kündigungspreis m. Loco

in Poſten von 100 Eir. Termine
per dieſen MonatHamburg, 23. Februar.

Vremen, 23. Februar.
4,85 Br.

Stettin, 23. Februar.
Antwerbpen, 23. Februar.

Standard white loco 5,00 Br.Petroleum loco behauptet,
LocoSchlußbericht.) Naffinirtes Petroleum. Stetig.

etroleinn loco 8,80.
(Schlußbericht.) Rafſiniries Type weiß loco 12 bez.

Feſt.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mk. Verbranchsabgabe per 300 Liter

Getündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Nr. Verbrauchsabgabe. Termine behauptet. Gekündigt Liter. Kün
digungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat per März per April 36,5
--36, 96,4 bez., per Mai 36,3—36, 36,7 bez., per Juni 37,2——-37 37,1 bez., per Jnli
37,6——37,4 37 bez., per Auguſt 38- 97,7— 37,8 bez., per September 38,2 -38—38, bez.

Nordhanſen, 23. Februar. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ad
Brennerei 58,50 60,50 Mt., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen

53,50——55,59 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Brammweinfabrikanten durch
die Hande iskammer notirt.

Hamburg, 23. Februar. Spiritns ftill, per Februar März 20
April 202 Br., per AprilMai 205 Br., per MaiJuni 207 Br.Preslan, 23. Februar. Spirun per 100 Liter 100 Proc. exel. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Februar 48,50, do. do. 70 Mart WVerbrauchsabgaben per Feöruar 28,90
do. do. April do. do. per MaiPoſen, 23. Februar. Spiritus loco ohne Faß s0er) 48,40, do. locs ohne Faß (70er

29,09. r

Berlin 23. Februar.
à 100 Proz. 10600 Proz. nach Tralles.

Br., per März

215 230 Mk.

Verlitt, 2

für 100 Kg.

Mai

Verlin, 2

bis 1,80 Mk.

Leipzig,
Contrakt
Jmni 3,50 Mk.,

Umſatz 8000 Bal

Middl. ameMärz 49 49

London,

v Zondon,
Hink i Lſtrl.

43 sh.

43 sh. 2ä.

geboten. Rapséknch

1000 Kg. ot
Lon

dbohnen, weiße 20—50
waare 199 195 Mk. bez., Futterwaare 140--152 Mk. nach Qual.,

feinſte Gutsbutter

Liverponl,

Futterſtoſſe und
Hamburg. 22. Februar.

augedoten. Coros:
ſaattuchen 330 Mk. für angeboten.e 175 Kg. für 1000 Kg.

emittel.

en. Palmternſhret 100 Mk. für 7000 Kg. zu notiren.

u, 21. Februar.
für chemiſche Sorten.

Verlin, 22. Februar. (Amtlich) Erbſen, gelbe, um Kochen 24-40 Mk. z
Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100Kg. Erbſen per 7600

keine Vietorig

22. Februar.
6,80 Mk. per 100 Kg.giordhanſcn, 22. Februar.

Verlkin, 23. Februar.17,25 15,50 des

Chilifalpeter 9 sh. 3 d.

Hülſenfr

(Amtlich.)

(Amilich).
Feine Marken über Rotiz

Stroh.

dentſche 105 Mk. für 100
150 155 M. für 1090 Kg. angeboten.

Erdmnßkuchen 125—155 Mk. für 1000
angeboten. Leinkuchen 140

d. für gewöhnliche, 9 zh, n

Hen.Richiſtrod 6,066 6,00 Mk. Heu 104

Richtſtroh 6,507,00 Mk. Heu 10,09 D

brutto incl. Sack.(Aimtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto
Sack. Termine geſchäftsl. Gek. Sack. Kündigungspreis Mk. per dieſen J
18,09 n per Jannar 1894 bez.

bez., per Auguſt bez.
per Februar bez.,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
2. Februar. (Amtkich.) Kartoffeln (neue) per 109 g. 4,00--6.90 m

Verlin, 22. Februar.
Bauchfleiſch 0,50--1,30 Mk.,Hammetlſieiſch 0,99 -1,40 Mt. Butter 2.90—2

Nordhauſen, 22. Februar. Landbutter 1,80 Mr.
240 2,00 e. Eier (das Sghocfür 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Ri idfleiſch 1,10 1,40 Mk., von

Keule ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräncherter SpetHammelfteiſch 0,90-1,00 Mk. Kaldſteiſch 0,89--1,99 Mt.

23. Februar.
Februar Mk.,3.52 Auguft 3,55 Mk.,

a Mk., Dez. 3,62 Mk., Tagesumſatz 110900 Kig. Tendenz: behan
Vremen, 23. Februar. Ruhig. Vaumwolle. Upland middling, loco 33 o
Liverpovol, 23.

ZuMk. November 3,621

len.

erikan.

Verkär ferpreis,
MaiJuni Ha Küuf.,
h Käuſerpreis, September Ottober 4

Jreslau, 23. Februar.
Amſterdam,

23. Februar.
be Hauburg, 23. Februar.

Lonudon, 22. Fe bruar
Fe brr ar.

London 22. Februar.
99

Ruhig

Fleiſch.Eier.

Speiſe zutter
340—2 „60 Mk.,

Baumwolle und Wolle.

Februar.

Notirungen

Tagesimport
23. Februar. Nachmittags. Baumwolle. Uncſah 10099 Ballen, da

für S latian und Export 500 Ballen. Ruhig
Lieferungen:

März 3,40 Mk., April 3,421 Mk.,

(Telegr. Anfangsbericht. Banmwelle.
200 Ballen.

September 3,57 Mk.,

Mehlk.
Weizenmehl Ne. 00 19.50 17,50 6ez.,

bezahlt. RNoggenmehl Nr. v
10.90 15,23 bez., do. f. Marken Ar. 0 n. 1 17,00 16,90 bez., Rr, O 1,50 Mt.
als Nr. 9 und per 100 Kg.Verlin, 23. Februge

März Key,

Nordhanfen, 22. Februar. Kartoffeln 340—9,60 Mk. für 190 Kg.
Butter.

(Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenke 3,2
Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk.

20 160Kalbfleiſch 9 „90 --1,60

2,80 Mk. per I Kg., Eier 60 Stück 2,20-50
2,90 220
1,15 120

von Kammzug auf Heit Mk.,: La
Mai 345

Oktober

M uth man

Januar Februar Perkänſerpreis, FeMärz- April 45 Werth, April- Mai 4 uiſe
Jnni Juli 4 auf. Juli Auguſt Po2 Verk., AuguiſtSephe

Antimon
Glasgow, 23.

Stetig.*6 lasgow, 23. Febrnar.

Bew-York, 21.

Wetterausſchten auf Grund der Verichte der deutſqhet

Februar.

Februar.

ChiliKupfer 407

d. Verkäuferpre
M etalle.

Zink: umſagkos.
23. Febcuar.

Silber in Barren 273
Bancazinn 43!,.
Silber in Barren 65, 25 Br., 82,75 G

Quegſilder J. d Lſtrl. 17 en. 6 H. 5 Liirk. 1030
Lſtrl., per 3 Monat 4 Lſtrl.

Blei ſpan. 9 Zu engl. s Lſtrl., Zinn 67

(Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers war

(Schlußbericht.) Roheiſen.

Seewarte in Hamburg.

Mixed numbers war

ginn Straits 19,25 Doll., Eiſen Nr. 1 Eoltneß 21,50

(Rachdruck verboten

Sonntag, den 25.

Montag, den 26. n

Waſeerſtände.

bedentet über, unter Rull.
Saale und Uunſtrut.

Febr.Etwas wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, vielfach Niederſch

Starker
Wemig verändert, wolkig, Niederſch äge. Lebhafte Winde

n be inl. guter 122 122,5 Mk. ab Pahn bdez., geringerer Mk. ab Bahn bez., per r r a e unverändert. mit 70 Mk. Konſjnmſtener 90,50, Fall.
tieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. dez., per März Mk. bez., per per Apriie Mai 31.20 per MaiJuni 3150 t 23. ar 1,15. 24. Februar 113.April Mk. bez., per Mai 128--127,50 Mk. e per Juni Mk. bez., per Juni Paris, 23. Februar. Spiritus ruhig, per Febrnar 96,50, per März 36,75, per März Febr 86. Fe 5 1,80. 006

129, e r 75 Mk. dez., per September Mk. April 37,00, per MaiAnguſt 37,50. rotha. 2,12. r 1,98. 0,14erſte per 1990 Kg. ſtill, große und keine Mk. bez., Futtergerſte 109 Jisleden 1,76. 25. 1,74. 0,v2dis 334 t. Aach Ouoiirat. Oele. DOelſaaten. Fettwaren. er vHafer per 3060 Kilogr. loco in beſſerer Frege, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Verlin, 23. Feöruar. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine wenig veränderk. ElbKündigungspreis Mk. bez., Loco 145——180 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität ECekündigt mit Faß Cemner. Kündigmngspreis W. Loco mit Faß ohne Faß e
145 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 140--164 Mk. bez., feiner 165— 176 Mt. bez., per dieſen Monat per April-Mai 45,6 44,5 bez, prr Mai 44,7 Mk., per Oktober 45 Außig 22. Febrnar 0,13. 23. Februar 0,25. 0,12

preußiſcher mittel bis guter 142-164 Mt. bez., ſeiner 165— 178 Mk. bez., ſchleſiſcher —45,5 bez. Dredden 26. r dmittel dis guter 142-170 Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Menrt Mk. bez, Köln, 23. Februar. Rüböl loco 59,60, ver Mai 49,30 Br. Wittenberg 1,40. J 7 1,20. 0,20
Jan e d t Mk. bez., per April Mk. bez., per Mal 136,00 Mk. bez., per Breslau 23. Februar. Nübtöl pr. Februar 46,50, pr. Awrit Mai 4,00. Barey T 164. 7 138 026
un bez., per Juli 136 Mk. dez., per Okt. Mt. bez. Hambur 23. Februar. Rüböl kunverzollt) mnatt, loco 45 9 130. 134. 016a is her 1w00 Kg. loco unverändert. eine in getündigt Tonnen, Kün Stettin 25. Februar. Rüböl loco matt, per April Mai 4450, per September wen 4 d
digungspreis Mk., Loco 113--121 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk., bez., Oktober 44,70. t uDurchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 106,26 Mk. bez., per Paris, 23. Februar. Telegramm.) Rüböl feſt, per Februar 58,23, per März 58,25,
Juni Mk. bez., per Zu Mk. bez., per September 106,50 Mk. bez. per a 57,75, per Anguſt 5:
T T t Pr. Centr. Komm. Ob r. t F v6, 15 bz. G Robinet Vologore. ehe z 96.,8 vz. Hannoverſche Vent a 168,0 bz. in ſieCoursnotirun en Pr. Hyp. B. VII-XIf.. 4 s 101,00 vz G Nuſſ. Südweſtbahn 4 99,3) eb B Sam. vurger Hypordeken-Bank 8 1137,50 bz. G Juduftrie-Actien,.

g do. do. XV-XViif, viitinob. 4 10280 b. Transkantaſiſche. I 2 ambdurger Com. u. Dis?. Bank 4u do. dis 3 bz. O Warſchau Wiener er 9 1531,60 G go n nig sberger Vere einsbank 5 1600, bz. Archimedes h r 5
der Berliner Börfe vom 23. Febrnar. Pr. Hyp. V. G. Certif. do. W t. n abeker Commeczhant Saiten egebe Hyp. v. 1890. be 190,60 bz. do. ler h 4 11.29 bz. Mecklendurger Hypotheken 8 1 35. 2 G Berl. Cyarlottenburg. e 2 7,8

(Ergänzungs Courſe. bo. do. u 96,70 G Wtaditawtas. 99 10 6 Norddentſche Grund-Sredit 1 90,10 bz. G S do. Neuſtadt5d t Schleſ. Bodar Eredü- ken s JarstoeSelo u 0 Oeſterreichiſche Länderbank. S Paſſage konvJ 5 do. do. do. r7z. à iiö.: 4 h Angatoliſche 81 Oidenburger Spar u. Leihbank 7 P. n revogß 26Deutſche Ant und d Stnithhipiete do. do. do. a z 4 101,70 G 4 Portug. S wtabu r. 1886 45 00 bz. Prenßiſche Jmmos. M. p. St. 13 4 221,05 G Bazar i

ur e. S V. e O. 0. m weizer e ra ahn m in. Weſtf. an e e J. 0 SBad. Präm. Anleihe 1857 1136,20 bz. G Igea 4 Weimarer Bank konv. 151,60 G O ma Beſeliſchaft.Brena h e 4 a ber Ciſeubahn Prioritätzd gen 0 n 1686 i ehe 114,60 G l Jute.
rannſchw. 2 r.-Looſe I z o. ordoſtbabn. Wiener Bankverein utzte, MetallinduſtrieW h J r 132 „00) G Serb, ſende Hyp. Obl. i r 69,80 bz. Wiener Unendank. W Waſſerwerk ve ſauer St. r. in /2 ehe Ber Märtkt. III. A. B. I 99 70 bz do. t. 59 n dem brit Schering. 20Hamb. 50 Thlr. 329,39 6 2 i 10 WilbelmLu mr 3 a 5A Danziger Oehlmüdle. 0Lienineer, icäeoje g Bro: awagiee. ren o Manitoba T e e a 27-50 z. G Obligationen induſtrieller GCeſellſchaften. Düſſeldorſer Waggon
Meininger 7 ſivooſe er 26,40 LudeckBüchen gar er 5 T n NorthernPac. J. bis 1912 6 167 90 bz. Eiberfelder Farbenfabrit. 18Oldenb. 40 Thlr.- Looſe 3 127,10 z owoedug eneecg 390106 do. II. bis 1933 s 531,60 z. G Angem. Sletktr. Geſellſchaft. 99,70 bz. Friſter Roßmann konv. e
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Gl üſch.
[111 Von A. M. Witte. Nachdruck verboten.)Nach dem Eſſen ſind Alle im geräumigen Salon verſammelt.

Ein prachtvoller Kronleuchter, der von der getäfelten Decke herab-
Shängt, verbreit ein angenehmes Licht über die dunklen Tapeten,

die Ebenholzmöbel mit den roſaſeidenen Bezügen. Ein mithundert koſtbaren Sachen etwas überladener g reibtiſch deutet

darauf hin, daß er von der Beſitzerin wenig zu ſeinem eigent
lichen Zwecke benutzt wird. Statuen von Bronze und Marmor
füllen den Raum, Tigerfelle breiten ſich auf dem Boden aus, ein
koſtbarer Flügel nimmt den Erker ein. Es iſt eine vornehme
Häuslichkeit, und Nora kann den Gedanken nicht unterdrücken,
daß auch ſie ſich einſt ein ähnliches Heim geträumt hat.

„Baroneſſe Welſersdorf, laſſen Sie Jhren kleinen Verehrer
doch nicht zu ſehr ſchmachten,“ flüſtert die junge Gräfin Nora
g. „Sehen Sie denn nicht, daß er Sie mit der Gluth ſeiner
Augen verſengt?“

Nora lacht.
„Sie rn ja eine poetiſche Ader, Gräfin, dichten Sie in

Jhren Mußeſtunden?“
„Sie ſchlagen mein Talent zu hoch an, ich rechne nur mit

Thatſachen. Sind Sie bei Tiſch denn blind geweſen
Nora hat aufgehört zu lachen, ſie ſieht beſtürzt aus. Sie

weiß aus Erfahrung, daß vom Verehrer bis zum Begehrer ein
großer Schritt iſt; aber es iſt ihr unangenehm, daß Andere das
Betragen von Viktor Anders ihr gegenüber bemerkt haben. Sie
wirft auf General von Falk einen ſchnellen, ſcheuen Blick,
wenn er ſie nur nicht für kokett hält. Es iſt ihr durchaus nichtgleichgültig, was er von ihr denkt. Jn dieſem Augenbue

nähert ſich Anders den beiden Damen. Eine Frage nach ſeiner
jungen, zukünftigen Schwägerin giebt ihm den gewünſchten Vor
wand. Er bemüht ſich, eine Unterhaltung in Fluß zu bringen,
aber alle Verſuche ſcheitern an Noras Schweigen, die zum erſten
Mal im Leben befangen iſt. Viktor Anders deutet dieſe Be
fangenheit zu ſeinen Gunſten. Er iſt im Gegenſatz zu ſeinem
Bruder ziemlich arrogant und hält ſich für unwiderſtehlich. Nora
hat dies ſchon im Seebad ſeiner Jugend zu gut gehalten, heut
ärgert es ſie, und ſie freut ſich, als General von Falk ſich zu
ihnen geſellt. Seine Nähe gewährt Nora eine gewiſſe Sicherheit,
und ſie ſchaut ihm dankbar in die Augen. Das Geſpräch wendet
ſich. Sie ſpricht von ihren Brüdern und von ihrer Mutter.
Piktor iſt dies unintereſſant. Er benutzt den erſten paſſenden
Moment, zu Graf Donnersperg zu treten, und iſt bald mit dem
ſelben in ein Geſpräch über Pferde, das letzte Rennen in Char-
lottenburg und die Vorzüge ſowie Nachtheile des Terrains in
Hoppegarten vertieft. Er hegt den einen Wunſch, ſehr reich
zu ſein, ſich Rennpferde halten zu können und abwechſelnd in
Berlin oder Baden-Baden zu ſiegen. Er hat die Zeichnung, wie
er ſich ſein Zimmer nur mit SportEmblemen einrichtet, ſchon
fertig, und weiß ganz genau, wo der „ſilberne Schild“ placirt
wird, den er, einmal gewonnen, auch die beiden anderen Male
vertheidigen wird.

Falk hat mit Kurts Hauptmann über ihn geſprochen, und
kann der erfreuten Schweſter mittheilen, daß ſie ſich den beſten
Hoffnungen hingeben darf. Ein glückliches Lächeln überfliegt ihre
Züge, um im nächſten Moment wieder einer ernſten Stimmung
Platz zu machen. Kurt iſt ein Kind des Augenblicks, werden die
guten Vorſätze von langer Dauer ſein?“ Ja, wenn ihm ein
elcch lebte, der ihm etwas Halt gäbe! Nora ſeufzte unwill-
ürlich.

„Fürchten Sie immer noch?“ forſcht der General. „Endlich
einmal kommt jeder Menſch zur Vernunft, und ich finde es ſehr
hübſch von ihrem Bruder, ſich jetzt zuſammen zu nehmen. Man
ſieht d daraus, es iſt ihm Ernſt mit dem Examen. Jch ſprach
ihn kürzlich und legte es ihm noch einmal recht ans Herz, ſeiner
Schweſter nachzuſtreben.“ Der General ſieht ſie beifällig an.

„Und wie ſteht es mit Eberhard?“ fragt Nora, das Lob
abwehrend.

„Jhm wird es ſchwerer wie ſeinem Bruder, doch iſt er
fleißig und ſtrebſam, das erſetzt Vieles.“

„Beiden Brüdern fehlte der Vater und zu Onkel Robert
hatten ſie nie Vertrauen,“ ſagt Nora mehr zu ſich, als zu

ihrem Nachbar. Graf Donnersperg ruft General von Falk zum
Schiedsrichter in einer Meinungsverſchiedenheit über Pferde auf,
d onin Carmer winkt Nora, da ſie ſich zum Gehen rüſten
will.

„Laufen Sie Schlittſchuh, Baroneſſe?“ fragt Anders, die
Khagenbeit benutzend, noch einmal in Noras ſchöne Augen zu
ehen.

Nora mehr und mehr kennen und hochſchätzen gelernt. Das
Jntereſſe, welches er für ſie gefaßt, iſt in ihrer Abweſenheit
immer ſtärker geworden und ſeit der Rückkehr in ſtetem Wachſen
begriffen, er P ſich kaum De es zu verbergen.

Ein Lufthauch bgroſt die Bäume und weht Reif auf ſie
hernieder. Jſt es die Mahnung, daß auch er nicht mehr im
Frühling des Lebens ſteht! Daß auch auf ſein Haar ſchonReif gefallen iſt?

„Es wird Winter,“ ſagt die Baronin, das Schweigen unter
brechend.

„Ja,“ nickt Nora gedankenvoll. Sie denkt an den Reif, der
auf die Frühlingsblüthen ihres Herzens gefallen iſt.

„Werden Sie zur Hochzeit nach Seitendorf reiſen wendet
ſich die Baronin zu ihrem Begleiter.

„Nein,“ lautet ſeine Antwort, „reiſen im Winter pflegt nicht
zu meinen Paſſionen zu gehören. Begreife Hans Günther nicht,
daß er ſich dieſe Jahreszeit ausſuchte.“

„Das begreife ich ſehr wohl,“ entgegnet die Baronin, „er
entfloh den nordiſchen Winterſtürmen, um in Jtalien den Früh-
ling zu genießen.“

Noras Herz klopft faſt hörbar, ſie hat ihn immer noch
nicht vergeſſen. Warum fallt ihr wieder der wunderbare
Liebesgeſang aus der Walküre ein „Winterſtürme weichen
dem Wonnemond.“ Warum glaubt ſie in den Lüften wieder
d Worte zu vernehmen: „Du biſt der Lenz, den ich mir er-
ſehnte!“

Sie ſind an dem Hauſe der Baronin angelangt.
Der General bietet Nora mit ernſter Freundſchaft die Hand,

und als ſie die ihre hineingelegt, kommt wieder das Gefühl von
Frieden und Sicherheit über ſie, das ſie immer in ſeiner Gegen
wart empfindet.

Zwölftes Kapitel.
Nun iſt es wirklich Winter geworden. Der Schnee liegt,

einein ſilbernen Schleier gleich, auf den Bäumen des Thier-
gartens. Die Sonne vermag nicht mehr gegen die Kälte anzu
kämpfen. Hauptmann Anders hat vor vierzehn Tagen ſein
junge Gattin heimgeführt.

Falk hat das Ehepaar beſucht und ſchreitet, in Gedanken
verſunken, ſeiner Wohnung zu. Er hat ſonſt häufig von der
Langweile geſprochen, die einem in einer jungen Häuslichkeit,
wo der dritte von Uebel ſei wie er ſich auszudrücken pflegt
beſchliche, und muß ſich eingeſtehen, daß man bei ſeinem Neffen
nur das Glück der jungen Ehe empfindet, die am liebſten von
der eigenen Zufriedenheit Allen mittheilen möchte.

Er hat Sibylle für eine Libelle gehalten und wie hat er
ſich in der jungen Frau geirrt! Die Liebe der Beiden äußert
ſich nicht in e ſondern im gemeinſamen Wirken und
Schaffen, im Theilen an ſrohen und ſicher einſt auch jeder
trüben Stunde. Anders iſt ſtets mit Leib und Seele Soldat
geweſen, aber jetzt, wo er ſich ſo unendlich glücklich fühlt, machtihm ſein Beruf doppelte Freude, er weiß, für wen er wirkt und
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ſtrebt; und ſie findet ihr Glück und ihren Stolz darin, nicht
mehr das neckiſche Geſchöpfchen von einſt nur zu ſein, mit der
die Menſchen ſich amüſirten, ſondern ſich in die Pflichten der
Hausfrau einzuleben. Dadurch hat ſie des Onkels Herz, der ihr
dies nie zutraute, ganz gewonnen.

„Aber, Onkelchen, weil ich Fritz ſo über Alles liebe, daß ich
mich über jeden unzufriedenen Blick quälen würde, obgleich ich
ſelbſt dann noch mit keinem tauſchte, darum muß ich doch Alles
daran ſetzen, ihm in Allem Ehre zu machen,“ war ihre Antwort
auf eine Bemerkung ſeinerſeits geweſen.

Nicht durch ſentimentale Aeußerlichkeiten, verküßte und ver
träumte Stunden beweiſt ſie dieſe Liebe, ſondern durch die That.
Sie will keine Hausfrau ſpielen, ſondern in Wahrheit eine ſolche
ſein, und Zeit zu einem Händedruck, zu einem glückſtrahlenden
Blick finden ſie noch immer.

Sie hat längſt erkannt, daß ſie zu ihrem Manne aufſchauen
darf, da er in ſeinem Edelſinn, ſeiner Tüchtigkeit und ritterlichen
Fürſorge das Bild edelſter Männlichkeit iſt, und ſein einzigerVWun iſt immer wieder, daß ſie in ſeiner Häuslichkeit und an

ſeinem Herzen ein neues Glück finden möge, für alles das, was
ſie mit dem Ja am Altar aufgegeben hat.

Falk denkt bei ſeiner Wanderung an das Glück der beiden,
mit dem ſtillen Wunſch, jetzt noch ein es zu finden.

Jn ſeinem Herzen hat eine Wandlung ſtattgefunden. Die
Frau, die er Jahre lang geliebt und verehrt hat, ſie kann ihm
ſeit einiger Zeit kein wärmeres Gefühl mehr einflößen.

Er fühlt, daß auch das Herz einen Johannistrieb haben
kann, denn er verhehlt ſich nicht mehr, daß er ſich einſamer fühlt,
wenn er von Nora fern iſt, daß er jetzt die Tochter liebt,
ganz anders, als einſt die Mutter.

Er denkt an den großen Unterſchied der Jahre, der Lebens-
anſprüche, der Lebenskraft. Er ſagt ſich, daß er vielleicht eine
Thorheit begeht, Jugend an Alter zu ketten; aber er will nicht
zum zweiten Male dem Glück entſagenz ohne daß er Noras

Anſicht vernommen hat. Heut hat er auch etwas in die Wag-
ſchale zu legen, und wenn er auch weiß, daß Nora kein Mädchen
iſt, die ſich durch eine Stellung locken läßt, ſo iſt er durch dieſelbe
doch in den Stand geſetzt, für die Jhrigen zu ſorgen und ihr
dadurch Glück zu bereiten.

Wenn Nora überhaupt ſeine Hand nimmt, ſo hat er eine
Bürgſchaft für daſſelbe häusliche Glück, daß ſeinem Neffen Fritz
geworden. Er weiß, daß es kein Unrecht iſt, die Hand nach
einer Mädchenblume auszuſtrecken, die, wenn auch bedeutend
jünger als er, durch trübe Lebenserfahrungen ernſter und gereifter

wurde. Er hat die Abſicht und das ernſte Beſtreben, ſie glücklich
zu machen, ihr den Lebensweg zu ebnen in jeder Weiſe.

Sein Entſchluß ſteht feſt, ihm folgt die That. Er begiebt
ſich zu der Baronin Carmer und erfährt, daß Nora zu ihrer
Mutter gegangen iſt, gleich aber zurückkommen wird. Er beſchließt, ſe zu erwarten, und leiſtet der Baronin Carmer Geſell

ſchaft, der er von Sibylles gemüthlicher, anheimelnder Häuslich
keit erzählt, und der liebevollen Großtante Herz ſehr durch das
Lob der jungen Frau beglückt.

Mutter und Tochter haben unterdes von Kurt und Eber-
hard geſprochen, und Nora theilt der Mutter des Generals
Aeußerungen mit. „Eberhard iſt und Kurt fehlt nur ein
väterlicher Freund, der mehr auf ſeine Anſichten einzugehen vermag, als Dnkel Robert, der niemals eine Meinung von ihm

gelten ließ,“ meint Nora.“ Dann einem plötzlichen Jmpulſe
folgend, fährt ſie fort, indem ihr Blick, wie um Verzeihung
bittend, auf dem Bilde des Vaters haften bleibt, „darf ich offen
ſein, Mama, und r daß Du meine Offenheit verzeihſt?
Jch glaube, General von Falk führt doch noch ſeine Jugend
liebe heim. Dann haben die Brüder, was ihnen fehlt, eine
Stütze, einen Halt für ihr Leben, er wäre der Mann, alle Ver
hältniſſe zu ordnen und für Kurt, ſowie Eberhard wäre für
einige Zeiten geſorgt.“

(Fortſetzung folgt.)

Stiefmütterchen.
Von Marie Stahl.

Als Frau von Ginſterburg ſich zurückgezogen hatte, forderte
Irwa mit einem Strom von Thränen von ihrem Gatten die
Entlaſſung dieſer Dame. Sie hatte in den letzten Tagen ge
glaubt, Urſache zu haben ein aufrichtiges Gefühl von Seiten des
Grafen für ſich erwachen zu ſehen und ſie bot nun die ganze
Macht ihrer Perſönlichkeit auf, um ihn zu ihrem Willen zu
zwingen.

Aber der Graf ſtand plötzlich gänzlich verwandelt vor ihr.
„Dies iſt das Letzte Wort, das. ich über dieſe Angelegenheit

zu hören wünſche, Jrma. Jch bitte, daß Du Dich ſtreng auf
die Pflichten beſchränkſt, die ich Dir zuweiſe. Das ſind die
Pflichten der Repräſentation Deiner Stellung als meine Gattin,
die Dir jedoch nicht das Recht geben, Dich in meine Privatangeiegenheuen zu miſchen. Wenn Du ein erträgliches Ver-
bältniß gen uns wünſchſt, ſo reſpektire die Schranke, die ich
Dir ziehe.

Von dieſem Augenblick an war das Verhältniß der jungen
Gatten erkaltet. Tief verletzt und zu Tode verwundet zog ſich
Jrma zurück.

Als ſie am ſpäten Abend wieder allein auf dem Balkon
ihres Zimmers b ſah ſie den Grafen und Frau von
Ginſterburg im lebhaften Geſpräch auf der Gartenterraſſe auf
und abgehen.

Sie hatte bereits ihr reiches, blondes Haar gelöſt und ein
weißes Spitzennegligee übergeworfen, doch ſchnell und leiſe
ſchlüpfte ſie durch Gänge und Corridore nach dem Schlafzimmer
ihres Stieftöchterchens.

Sie gab der wachenden Dienerin ein Goldſtück, um an der
Thüre Poſten zu ſtehen und ein Zeichen zu geben, wenn Jemand

käme ſie hatie bereits bemerkt, daß alle Leute im Schloß
ihre Partei nahmen und Frau von Ginſterburg haßten, dann
ſtahl ſie ſich an das Bettchen des Kindes, das ſofort jubelnd die
Arme um ſie ſchlang und ſagte, ſie ſähe aus wie die Fee aus
dem Garten des Paradieſes.

Sie küßte und liebkoſte das Kind und erzählte ihm Ge
ſchichten und Märchen bis es einſchlief. Sie wiederholte dieſen
heimlichen Beſuch jeden Abend, wenn Frau von Ginſterburg ihre
täglichen Conferenzen mit Wer Grafen hatte und Niemand ver-
rieth ſie, weder die Dienſtboten noch das Kind, das klug genug
war zu begreifen, daß mit einem Verrath die Beſuche aufhören

(Nachdruck verboten.)

würden. Und bald hing Ella mit leidenſchaftlicher Liebe an
ſeinem „kleinen Stiefmütterchen“, wie ſie Jrma nannte, die mit
ihr plauderte und ſpielte, als wäre ſie ſelbſt noch Kind, denn ſie
konnte oft die Beſuche auf Stunden verlängern, ſo lange wurden
die Konferenzen zwiſchen dem Grafen und ihrer Rivalin aus
gedehnt. Frau von Ginſterburg beſprach mit ihm alle Angekegen
heiten ſeiner Familie, ſeiner politiſchen und geſchäftlichen Thätig
keit und Jedermann wußte, daß ihr Rath gewöhnlich ausſchlag
gebend für ihn war.

Jrma flüchtete ihr vereinſamtes, liebewunde Herz zu dem
Kinde und die wachſende Liebe dieſes ebenfalls vereinſamten,
ungeliebten kleinen Weſens war der einzige Troſt in ihrem
tiefem Unglück.

g

Monate vergingen und die Gräfin lehnte jeden Verſuch
ihres Gatten, ſich ihr wieder freundlicher zu nähern, mit herbem
Stolz ab, ſie erfüllte die Pflichten der Repräſentation, die er
ihr zugewieſen, mit vollendetem Takt, ſie rührte nie wieder an
der Schranke, die er gezogen, aber ſie wies ihn ebenſo unerbitt-
lich hinter dieſe Schranke zurück.

Unter dem Druck ihres Seelenleidens hatte ihre kindlich
liebliche Schönheit ſich wunderbar gehoben und vertieft. Der
Graf ſah ſich plötzlich mit Staunen, ſtatt eines unreifen Kindes,
ein zum Vollbewußtſein ſeiner Perſönlichkeit entwickeltes Weib
gegenüber, deſſen einſt hingebende Zärtlichkeit ſich in kühle Gleich
gültigkeit verwandelt hatte, die nur ein höflicher Deckmantel für
Verachtung zu ſein ſchien.

Das hatte er nicht erwartet, er hatte geglaubt, dieſes Kind
ganz nach ſeinem Willen formen und bilden zu können. Er
fühlte jetzt die Geringſchätzung der ſchönen, ſtolzen Frau wie
einen immerwährenden Stachel im Herzen, denn en maaßloſer

Stolz und ſeine Eigenliebe waren verwundet. Und die Eifer
ſucht erwachte.

Die Gräfin verkehrte ſeit einiger Zeit ſehr freundlich mit
einem Kavalier ſeiner nächſten Umgebung, einem Herrn von
Fechner, der den Rennſtall und das große Geſtüt des Gr fen
unter ſeiner Leitung hatte, ein Sportsmann von athletiſc en
Körperbau und gewinnendem Aeußeren.

Die Gräfin ritt gern mit ihm aus und fing an ſich für den
Pferdeſtall zu intereſſiren. Sie hatte oft längere Unterredungen
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mit Herrn von Fechner und zog ihn in ihre unmittelbare Nähe.
Da ihr Benehmen ſtreng in den Schranken des Erlaubten blieb,
konnte ihr der Graf keinen Vorwurf machen, aber die Eiferſucht
fing an, ihm Höllenqualen zu bereiten.

Auf vielen Umwegen ſchlich ſich endlich das Gerücht an ihn
heran, ſeine Gattin verlaſſe allabendlich heimlich ihre Gemächer
und ginge zu einem rendez-vous, während er mit Frau von
Ginſterburg konferire.

Die Gräfin war unterdeſſen ſo ſicher geworden bei ihren
Abendbeſuchen im Kinderzimmer, daß ſie keine Vorſichtsmaßregeln
mehr traf.h So Wing ſie auch an dem Abend, an welchem der Graf ſich

in der Nähe ihres Zimmers vorborgen hielt, ganz unbefangen
in ihrem weißen Negligee, das lange Goldhaar gelöſt, wie es die
kleine Ella ſo liebte, langſam über die Treppen und Corridore.
Der Graf folgte ihr in einiger Entfernung zitternd vor Zorn
und Wuth, während ihm die junge Frau noch nie ſo ſchön er
ſchienen war, wie in dieſem Augenblick.

Wie die Mondfee glitt ſie in den weißen, ſchleppenden Ge
wändern vor ihm her und plötzlich verſchwand ſie hinter einer
Thür, die ſie geräuſchlos ſchloß.

Auf einem Umweg wollte ihr Gatte daſſelbe Zimmer durch
eine andere Thür betreten, um die Schuldige zu überraſchen, er
wußte nicht, daß ſein Töchterchen ſeit Kurzem dieſes Gemach be
zogen hatte.

Als er behutſam die Portière der Seitenthür hob, die er
nur angelehnt traf, und lauſchend auf der Schwelle ſtehen blieb,
bot ſich ihm ein überraſchender Anblick.

Vor dem Bettchen ſeines Kindes kniete Jrma und die kleine
Ella hatte beide Arme um ſie geſchlungen.

„Liebes Stiefmütterchen,“ ſagte Ella, „ich habe Dich alle
Tage lieber, aber Madame und Papa kann ich nicht leiden.

„Das iſt Unrecht, Ella, Du mußt Deinen Papa lieb haben,“
ſagte Jrma.

„Aber Du kannſt ihn doch auch nicht leiden, nicht wahr?“
„Jch habe ihn ſehr, ſehr lieb und wenn ich nicht feſt glaubte,

daß wir drei noch eines Tages ſehr glücklich zuſammen ſein
werden, dann möchte ich nicht leben. Jch glaube es ganz feſt,

ne Kich und Wahrheit müſſen ſiegen über Jntrigue und

alſchheit.“ De„Nicht wahr, Madame iſt falſch?“ d
„Ja, ſie iſt falſch, ich muß es Dir ſagen, um Dich vor ihrem

Einfluß zu retten. Jch habe Veweiſe, daß ſie ſehr falſch gegen
Deinen Vater handelt, ich warte nur den günſtigen Augenblick
ab ihm dies zu offenbaren.“

Bei dieſen Worten trat der Graf vor.
Jrma ſprang empor und Ella ſchrie auf. Das Kind ſprang

aus ſeinem Bettchen und trat muthig zwiſchen die Gatten.
„Papa, Du darfſt mein liebes Stiefmütterchen nicht ſchelten!

Du darfſt nicht, oder ich haſſe Dich!“ rief es außer ſich.
Der Graf trug das Kind in ſein Bett zurück und ſtreichelte

es. Er zog Jrma an der Hand herbet und fragte bewegt:
r Jhr Euch wirklich ſo lieb? Darf ich nicht der Dritte

dabei ſein?“
Und in großer Erregung fragte er weiter:

h e Beweiſe haſt Du, Jrma, für Deine letzte Be
auptung?“

„Jch habe ſchriftliche Beweiſe, daß Frau von r
ein bezahltes Werkzeug des römiſchen Klerus iſt und daß ſie in
ſtetem Brief und Depeſchenwechſel mit Spitzen einer mächtigen
Partei iſt, von der ſie Jnſtruktionen bekommt und nach deren
Willen ſie Dich lenkt und beeinflußt. Sie verräth Deine intimſten
Beziehungen und Angelegenheiten fortwährend an dieſe Partei.
ger von Fechner hat mir zu den betreffenden Dokumenten ver
holfen.“

Als die Behauptung der Gräfin ſich voll und ganz beſtätigte,
war Frau von Ginſterburg eine geſtürzte Größe und bald eine
Verbannte von Schloß Dohlenwalde.

Die Gräfin trat jetzt in ihre vollen Rechte als Gattin und
Stiefmutter und die kleine Ella entwickelte ſich unter ihrer liebe
vollen Pflege zu einem geſunden, glücklichen Kinde.

Als nach Jahresfriſt auch der Erbe und künftige Standes
herr geboren wurde, war das Glück der jungen Mutter voll.
Sie entzog jedoch Ella nichts von ihrer Liebe und blieb ſtets
deren angebetetes Stiefmütterchen.

Schluß.

Allerkeit.
Bern ohne den Bären ſo läßt ſich die „Neue

Züricher Ztg vernehmen iſt ebenſo wenig zu denken, wie
das alte Athen ohne ſeine Eulen, Rom ohne ſeinen Wolf. Der
Bär iſt den Bernern geradezu Alles: Stadt, Thor- und Haus-
wächter, Schildhalter, Helmträger, Stand und Wappenſchild,
das ſchon das älteſte Stadtſiegel an einer Urkunde vom Jahre
1224 führt. Jm verhängnißvollen Jahre 1798 fällt mit der
Stadt auch der alte Stamm „der Mutzen von Bern“, nachdem
er vom Jahre 1513, da der Hauptmann Gladow von May zwei
Bären aus der Beute der Schlacht von Novara heimbrachte, faſt
drei Jahrhunderte hindurch fröhlich gediehen und zahlreiche
Sproſſen getrieben hatte. Aber mit der Reſtauration der Stadt
wird auch die Dynaſtie ihrer Bären wieder hergeſtellt, deren
jüngere Linie an nichts weniger als ans Ausſterben denkt, ſon-
dern ſich in i gothiſchen Burg an der Aarbrücke wohl und
ſicher fühlt. Und nicht umſonſt ſind die Mutzen als Wappen-
ihiere von den Bernern auserkoren! Ob nun der Name ihrer
Stadt von Verona, dem Bern in Welſchland, oder vom Bären
abzuleiten iſt, ausgemacht und augenſcheinlich iſt die äußere wie
innere Verwandtſchaft beider. Schon die Leibesfigur verräth
dieſelbe deutlich; dazu der Gang, die Haltung und Geberden!
Der Bär iſt bequem, naſchhaft, lecker, ein Kraftprotze von ur
komiſcher Grandezza, grob und plump, doch nicht ohne Humor,
der ihm ſelbſt ſeine Kriege würzt. Die zottigen Beſtien berßen
einander nicht gleich todt, wenn es zwiſchen ihnen zum Kampf
kommt, und zeigen in dieſer Hinſicht ſogar mehr Humanität, als
der Menſch. Gewöhnlich iſt allerdings wie bei dieſem Futter
neid und Eiferſucht das Motiv, die causa und der casus belli,
den ſie gleich den alten homeriſchen Helden mit gewaltigen
Schimpfreden einleiten. Aber während die Letzteren ſich
ſchließlich regelmäßig an den Spieß zu liefern ſuchen,
toben die Bären gewöhnlich durch ihre Brummreden
den Zorn aus oder laſſen es bei einer Tracht feſter Ohrfeigen

Kleines Feuilleton.
D

bewenden: „Da häſch eis, de häſch es ja wölle, du Löl!“ Damit
iſt in der Regel der Spahn beſeitigt, der Krieg beendigt und derFriede aufs Neue beſeſugt bis wieder ein Zankapfel unter die

Beſtien fällt. Sonſt aber iſt der Bär ein gemüthliches Thier,
weiß den Mangel an Geiſt, den ihm ſelbſt der Verkehr mit
franzöſiſchen Zuſchauern nicht beizubringen vermag, durch guten
Humor und ſeine drolligen Kunſtſtücke und Geberden zu erſetzen,
trabt „gäng wie gäng“ ſeinen Weg und fühlt ſich wohl in ſeiner
Haut, ſo lange er nicht in ſeiner Ruhe geſtört und am Felle
gezauſt wird. Von Natur Freund eines mäßigen Fortſchrittes
iſt er allem revolutionären Tempo abhold und huldigt dem alten
Grundſatze: „Nume nit gſprängt!“ Eher läßt er ſich einen
eiſernen Ring durch die Schnauze ziehen, als daß er zu einemAufſtande ſich hinreißen ließe. Vehnlich der Berner! Gehs ihm,

wie es wolle, er iſt und bleibt zufrieden, ſo lange er zum „Kafi“
ſeine „Röſti“, Sonntags ſein Geſchweinigs mit Surchabis und
Montags ſeinen „ſure Mocke“ bekommt und daneben ſeinen
„Zibele“ und „Chacheli“, ſeinen Vieh und ſeinen „Meidſchimärit“
hat, an welchem, beiläufig geſagt, zugleich die eidgenöſſiſchen
Landesväter in die Bundesſtadt einzurücken pflegen. Raubt man
ihm aber dieſe ſeine Lebensgüter oder tritt ihm zu ſtark auf die
Zehen, dann wird der Berner bös wie ſein „Mani“ und ſein
„Muni“ und ſeine Gemüthlichkeit hört auf dann heißt es: „Wit

vom Gſchütz git alte Chriegslüt!“ So das Züricher
Blatt. Ob die Berner ſich dieſe Charakteriſtik gefallen laſſen
werden Ob ſie ſich jetzt nicht thatſächlich „ſtark auf die Zehen
getreten fühlen“? Wir freuen uns ſchon auf die Antwort, die der
„Berner Bund“ ſeiner Züricher Kollegin ertheilen wird. Womit
wir aber beilebe nicht hetzen wollen.

Die Speiſekarte des Zoologiſchen Gartens in
Verlin bietet einen Einblick in die Bedurfniſſe der Thierwelt.
Der Jahresbedarf für die Fütterung der Thiere iſt ebenſo groß
wie vielgeſtaltig. Nicht weniger als 28 verſchiedene Futterartenſind nöthig, um allen „Wünſchen“ gerecht zu werden Die Mehr

zahl der Bewohner des Gartens ſind „Vegetarier,“ immerhir
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ſind auch die Fleiſchmaſſen, die im Laufe eines Jahres gebraucht
werden, recht anſehnlich; Auswahl an „Braten“ giebt es freilich
nicht, denn es wird nur Pferdefleiſch verabreicht im

genährte
Thiere wegen irgend welcher äußeren Unfälle dem Meſſer des
Garten Roßſchlächters; abgetriebene Thiere werden von der
Gartenverwaltung ſtets zurückgewieſen. Neben dem Pferdefleiſch
werden noch 9000 Pfund Seefiſche und 16 000 Pfund Flußfiſche

ebraucht. Unter der Pflanzennahrung ſteht das Heu obenan.Ver a des Gartens elgrſt ich auf 2130 Centner;
tner ſind davon feines Wieſenheu' und 550 Centner

Kleeheu; der Reſt iſt Futterheu gewöhnlicher Art. Der Bedarf
an Stroh beträgt 500 Centner; 100 Centner werden außerdem
gleich als Häckſel bezogen. Unter den Getreidearten ſteht der

mit 300 Centnern obenan; dann folgen Mais mit 162,
izen mit 130 und Gerſte 125 Centnern. An Kleie gebraucht

der Garten jährlich 270 Centner. Sehr beliebt ſind bei den
verſchiedenſten Thiergattungen die Kartoffeln, der Garten hat
öbr ich 480 Centner zu beſchaffen. Wir finden in der „Speiſe

ferner 22 Centner Reis, 21 Centner Buchweizen, 24 Centner
zu 12 Centner Spitzſaat und 9 Centner Hirſe. Auch an
„Delikateſſen“ fehlt es nicht; an erſter Stelle gehören hierzu
wohl die 90 Centner Mohrrüben, die im Laufe eines Jahres
im Garten verbraucht werden, ferner 6400 Liter Süßmilch,
225 Ko. Sonnenblumenkerne und 225 Ko. Datteln und Feigen.
Endlich ſei noch auf den Bedarf an Brot hingewieſen, das der
Garten „altbacken“ bezieht; er beläuft ſich auf 12 000 Ko.
Schwarz und 1700 Ko. Weißbrot.

Heiteres.

Vom Kaſernenhof. W „Wenn Jhr Euch
den Pſerden von hinten nähert, ſo müßt Jhr ihnen immer etwas
urufen, ſonſt ſchlagen ſie Euch Eure dicken Schädel, und
as Ende vom Liede iſt wir haben ſchließlich lauter lahme

Pferde in der Schwadron!“
Auch ein Beweis. Er: „Wodurch wollen Sie mir

beweiſen, daß Sie mich wirklich lieben?“ Sie: „Habe ich
h auch geſtern auf dem Balle mit Jhnen getanzt?“ Er:
„Aber das kann ich doch als keinen Beweis Jhrer Liebe be
n Sie: „Doch, wenn Sie wüßten, wie ſchlecht Sie
tanzen

Widerlegt. „Deine ewige Geldverlegenheit iſt doch nur
eine Folge Deiner Trägheit.“ „Na, erlaub' mal, ich bin erſt
ber zwei Stunden herumgelaufen, um mir zehn Mark zu
orgen.“

Auch ein TDroſt. Tenoriſt (nachdem er Probe geſungen):
„Na, Herr Kapellmeiſter, wie gefällt Jhnen meine Stimme
Kapellmeiſter: „Jch ſage weiter nichts: aber mit dieſer Stimme
kommen Sie durch die ganze Welt!“ Tenoriſt (entzückt):
„Meinen Sie wirklich?“ Kapellmeiſter: „Gewiß, mit der
Stimme behält Sie kein Theater!“

Kindermund. Die kleine Elſe (die ein neues Hemd an
bekommen hat das ihr viel zu weit iſt)y: „Ach Mama, in dem
Hemde fühle ich mich ſo ſchrecklich einſam!“

R
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Rebus.
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Röſſelſprung.
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Inſchriften-Käthſel.

Isdeb

Rannwi
Enindem
Annis
Devers

Tandin
Dekann

Wort-Käthſel.

Mit L ein Fiſch
gut unſern Tiſch,

it W wie allbekannt,
Wird es verbrannt;
Mit S macht es Schuh
Und Lieder dazu;
Mit D vorſichtig und ſchnell,
Jſt's ein mürriſcher Geſell.

e

Auflöſungen der Räthſel aus Ar. 4l.

Des Citatenräthſels:
Freiheit iſt nur in dem Reich der Träume,
Und das Schöne blüht nur im Geſang.

Des Röſſelſprungs:
Wuie entzückend

Und ſüß iſt es, in einer ſchönen Seele
Verherrlicht uns zu fühlen, es zu wiſſen,
Daß unſre Freude fremde Wangen röthet,Daß unſre Angſt in fremden Buſen zittert,
Daß unſre Leiden fremde Augen wäſſern.

Schiller.
Des Silbenräthſels: Undank, endlich, Lichter, Jſtmugs,

Derwiſch, Lieder, beglückt, machtvoll, Herberge, derſelbe.
Unendlich iſt der Liebe Macht. Herder.

Des Rebus: Die Fehler der Großen ſind das Fatum der Kleinen.

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rachs. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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